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I.
Einleitung.
Es gibt Heldenbilder, die sich uns gleich beim ersten
Begegnen so tief und unauslöschlich einprägen, daß wir ihnen
eine bleibende Stätte in unserm Herzen einräumen müssen.
Ein solches B i l d ist unzweifelhaft auch das des hoch-
herzigen, durch und durch edelgeartetm P r i n z e n V i c t o r
von W i e d !
Wer diesen unvergleichlichen Helden aus feinen liebens-
würdigen, feelenvollen Briefen oder aus den lebensfrifchen
Schilderungen seiner Biographen so recht kennen gelernt hat,
der muß fürwahr in Zweifel gerathen, was er eigentlich an
dem Prinzen mehr bewundern soll: die vielseitige, glänzende
Begabung, die ungewöhnliche wissenschaftliche und militärische
Bildung, den überaus liebevollen und zugleich mannhaft ent-
schlossenen, echtkerndeutschen Charakter, die glühende, unver-
brüchliche Vaterlandsliebe oder den leuchtenden, opferwilligen
Heldenmuth desselben?
Für uns als Mi l i tä r ist natürlich zunächst fein muster-
haftes, herrliches Verhalten vor dem Feinde von ganz be-
sonderem Interesse.
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I n einer namhaften Reihe von Gefechten und Schlachten
hat er die glänzendsten Proben seiner Tapferkeit abgelegt.
Namentlich aber darf sein rühmliches Benehmen in der
folgenreichen Schlacht bei Regensburg am 23. A p r i l
1809. als eine der schönsten, kleineren Episoden dieses merk-
würdigen Entscheidungskampfes bezeichnet werden.
Um so mehr muß es uns wundern, daß keine einzige
von all' den vorhandenen Monographien, die sich mit der
Schilderung dieses blutigen Ereignisses beschäftigen, hievon
irgendwie Erwähnung gethan hat.
Selbst Hauptmann J u l i u s Wackenrei ter — der
doch über den einschlägigen Gegenstand so viel zerstreutes
Material gesammelt hat — gedenkt in seinem Werke: „ D i e
E rs tü rmung von Regensburg am 23. A p r i l 1809",
des P r i n z e n V o n W i e d und seines Antheiles an dieser
Schlacht mit keiner Sylbe, sondern er berichtet uns nur
(auf Seite 27) im Allgemeinen: „ D a s i n B u r g w e i n t i n g
post i r te G r e n a d i e r - B a t a i l l o n vom Regimente
Erzherzog C a r l (es war dies nämlich die Abtheilung,
der unser P r i n z damals als H a u p t m a n n angehörte),
welchesnicht mebrzurArmee zurückkommenkonnte,
wurde umz inge l t und gefangen."*)
Unter diesen Umständen zählt es nach unserm Dafür-
halten mit zu den Pflichten unseres Vereines, das bisher
Versäumte hier nachzuholen, d. h. die Erinnerung an einen
denkwürdigen historischen Vorfall in dem uns angewiesenen
Bereiche wieder aufzufrischen.
Vor Allem wird es nothwendig werben, für manche
unserer verehrten Leser einige biographische Not izen
zur näheren Kenntniß des Helden, den wir ihnen vorführen
wollen, hier vorauszuschicken.
Vergleiche hiemit auch Seite 21 eben dieses Werkes, und
Seite 33 des „Nachtrages hiezu."
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II.
Biographische Notizen über den Prinzen Victor von Wied.
Prinz Victor , unter neun Kindern des souveränen
Reichsfürsten Friedrich Car l von Wied-Neuwied,
aus dessen Ehe mit der Reichsgräfin Marie Louise von
Sahn-Wittgenstein-Berleburg, der zweitjüngste Sohn,
war geboren den 6. November 1782.
Seine geistreiche, hochgebildete Mutter, eine herrliche
deutsche Frau, machte es sich zur höchsten Aufgabe, auch
diesem Kinde eine in jeder Weise ausgezeichnete Erziehung
angedeihen zu lassen. Der Prinz erhielt daher die besten
Lehrer, die nur irgend vorhanden waren. So. z . B . ertheilte
ihm den Unterricht in der Mathematik, den Mi l i tä r - und
Naturwissenschaften u. s. w. der rühmlichst bekannte, braun-
schweigische Hauptmann C. Fr. Ho ff mann.
Der Erfolg all ' dieser Bemühungen war ein glänzender.
Reich an Wissen und mit den gediegensten Grundsätzen
ausgerüstet, die er hauptsächlich dem Einflüsse der Fürstin-
Mutter verdankte, trat Prinz V i c t o r gegen Ablauf des
Jahres 1801 als Stabscapitän bei dem Regimente E rz -
herzog C a r l in österreichische Dienste.
. Er war hierin dem Beispiele seines zweitältesten Bruders,
des Prinzen C h r i s t i a n F r i e d r i c h von W i e d , gefolgt,
der als Rittmeister im Regiment „Coburg Dragoner" gleich-
falls unter den Fahnen des deutschen Kaisers gefochten, und
in Folge einer bei Freising erhaltenen Blessur im Ju l i 1800
für ibn sein Leben freudig geopfert hatte, während die drei
übrigen Brüder gleichzeitig als hochgeschätzte Offiziere in
preußischen Kriegsdiensten standen.
Prinz V i c t o r war Soldat mit Leib und Seele ünd
wollte als solcher auch von einer Vermählung nichts wissen.
„Me in Schwert ist mein Begleiter durch's Leben," pflegte
er zu sagen. „E in Soldat der auf dem Schlachtfelde mit
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Wehmuth an Weib und Kind denkt, ist kein Soldat." —
Entschieden und unbeugsam in seinem ganzen Wesen, hing
der Prinz auch an seinem deutschen Vaterlande mit leiden-
schaftlicher, unverbrüchlicher Liebe.
Es läßt sich daher leicht denken, mit welcher Begeisterung
er zu dessen Befreiung sein Schwert in den blutigen Affairen
bei G ü n z b u r g , U l m , Eckmühl , Negensburg , u.s.w.,
gegen den Erbfeind geschwungen hat!
Vom Glück leider nicht nach' Verdienst begünstigt, hatte
der Hauptmaun Prinz V i c t o r von W i e d zweimal das
Unglück in feindliche Kriegsgefangenschaft zu gerathen. Dies
war am 18. Oktober 1805 bei U lm und am 23. April 1809
bei Regensburg der Fall.
(Ueb^er das rühml iche V e r h a l t e n des P r i n z e n
V i c t o r bei dieser letzteren Ge legenhe i t verweisen
w i r den geehr ten Leser auf den folgenden Ab-
schnitt.)
Hier sei nur noch erwähnt, daß der Prinz von W i e d
in Folge der Schlacht bei R e g e n s b u r g — außer den
erhaltenen Blessuren und der hiedurch veranlaßten Kriegs-
gefangenschaft—auch noch eine halbjährige, strenge Kerker-
ha f t in der Citadelle zu Straßburg unschuldigerweise zu
erdulden hatte.
Die Franzofen schützten später eine „irrthümliche Ver-
wechslung" zur Entschuldigung dieser schändlichen Behandlung
eines ausgezeichnet braven, österreichischen Offiziers vor.
Obgleich der Hauptmann P r i n z von Wied kurze
Feit nach seiner Befreiung vom Kaiser von «Oesterreich auf
das ehrenvollste behandelt und gleichzeitig zum Major ernannt
worden war, so ließ er sich doch nicht länger mehr an die
von stetem Unglück verfolgten Fahnen des Hauses Habsburg
fesseln, sondern zog es vor, nach S p a n i e n zu gehen (iy!
Februar 1810), um dort neuerdings gegen die Zwingherrschaft
Napoleons zu fechten.
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Ein Offizier von solcher Tüchtigkeit und Kriegserfahrung
mußte natürlich den Spaniern höchst willkommen sein.
Anfangs dem Generalstabe des rühmlichst bekannten
Obersten S a r s f i e l d als Obers t l i eu tenan t beigegeben,
erwarb sich der P r i n z V i c t o r (der sich übrigens nunmehr
„ G r a f v o n B r a u n s b e r g " nannte) durch seine glänzenden
Leistungen vor dem Feinde bald die höchste Ehrenauszeichnung,
nämlich die goldene M e d a i l l e und die Charge eines
O b e r s t e n - B r i g a d i e r s .
Die Provinz C a t a l o n i e n war oftmals Zeuge seiner
bewunderungswürdigen Bravour. Besonders zeichnete er sich
bei F i g u e r a s , T a r a g o n a , M o n t L o u i s , M a t t a r o
und vorzüglich auch bei S t . F e l i o de Cod inas aus
Bei dem letztgenannten Ueberfall, am 27. Januar 1812,
sollte leider die Heldenlaufbahn des tapferen Prinzen — der
bei dieser Affaire bereits zwei Bajonettstiche in die rechte
Wange erhalten hatte — schon durch eine französische Kugel,
die seine Brust durchbohrte, zu Ende gebracht werden. Von
feinen wackeren Kampfgenossen, an der Spitze der Division
des Generals Sarsfield, nach Castel lo d e l S o l e trans-
portirt, starb er dort am 28. Januar 1812 gegen Mitter-
nacht, in den Armen seines treuen Dieners Buch sieb mit
den Worten: „ E s lebe Deutsch land! "
Ein Denkmal von Marmor ehrt den Prinzen in der
Kirche zu Castello del Sole, an seiner letzten Ruhestätte;
ein zweites in dem Parke des fürstlichen Schlosses zu M o n -
r e p o s , der Heimath des ruhmreichen Helden.
I m Liede hat den erlauchten, ritterlichen Kämpfer der
mannhafte Ernst M o r i z A r n d t verewigt.
Hoffentlich wird das Andenken dieses Heldenprinzen —
der wie nicht leicht ein Anderer an feinem heißgeliebten
Vaterlande hing und für dessen Befreiung fein edles Blut
vergoß — in dem Herzen des deutschen Volkes für alle Zeiten
unvergessen fortleben!
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m.
Ein Heldellhampf bei Negensburg,
am 23. Apr i l 1809. ,
D ie brave, österreichische Armee hat bekanntlich auch
in jenen verhängnißvollen Apriltagen des Jahres 1809, als
ihre Waffen nicht vom Glück gesegnet waren, glänzende
Proben von Heldenmuth und aufopfernder Hingebung abge-
legt. Fu bedauern ist nur, daß uns gerade von den „Cin-
zelnkämpfen," in denen der Soldat Mann gegen Mann focht,
keineswegs zahlreiche Schilderungen überliefert wurden. Um
so interessanter sind aber auch diese wenigen, die wir hie-
von kennen.
Ein solcher E i n z e l n kämpf ist uns u. a. aus dem
Leben des damaligen k. k. österreichischen Hauptmanns P r i n z
V i c t o r von Wied durch eine authentische Quelle, das
„österre ichische A rch i v f ü r S t a a t s - und K r i e g s -
kunst " p r o M ä r z 1 8 1 1 , überliefert worden und soll hier
eigentlich den Hauptgegenstand unserer Mittheilung bilden.
Das Vorhergehende war ja nur zu dem Zwecke bestimmt,
den verehrlichen Leser mit unserem Helden bekannt zu machen,
und (nöthigenfalls) schon im Voraus sein Interesse auf den>
selben hinzulenken.
Die gleiche Absicht veranlaßt uns auch noch zu den fol-
genden Mittheilungen:
P r i n z V i c t o r hatte bereits in den Tagen, die der
Schlacht bei Regensburg vorausgingen, gleich den
meisten Angehörigen der k. k. österreichischen Armee, die
größten Anstrengungen zu ertragen und die blutigsten Kämpfe
zu bestehen gehabt Bei all ' diesen Gelegenheiten legte er
neue, rühmliche Beweise seiner seltenen, militärischen Tüch-
tigkeit und seines ungewöhnlichen Heldenmuthes ab. So
z. B . schlug sich der Prinz am 18. Apri l (1809), als
Hauptmann der 1. Compagnie des Regiments Erzherzog Carl,
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vom Kloster R o h r bei Abensberg volle zwei Stunden
lang bis auf eine sumpfige Haibe durch. *)
Als ein Zeichen des hohen Vertrauens, das er bei seinen
Vorgesetzten genoß, dürfen wir die Thatsache ansehen, daß
ihm bei dem Rückzüge der österreichischen Armee, am 22. April
(1809), nach der für sie so unglücklichen Schlacht bei Eck-
m ü h l , der ehrenvolle Auftrag ertheilt wurde, die Nachhut
seines Regiments zu übernehmen.
Eine gefährlichere Aufgabe hätte ihm unter den obwal-
tenden Verhältnissen nicht leicht gestellt werden können, denn
sein Weg führte mitten durch die mächtigen Schaaren der
Feinde. Es gab da eigentlich keine andere Aussicht mehr,
als „ T o d oder Gefangenschaf t ! "
Bei dem Dorfe B u r g w e i n t i n g , in unmittelbarer
Nähe von Regens b ü r g , sollte das Schicksal des Prinzen
am 23. April 1809 eine blutige Entscheidung finden. Das
Grenadier-Bataillon seines Regiments, von Major Graf
P a a r commandirt, wurde nämlich auf dem Marsche gegen
B u r g w e i n t i n g zu, plötzlich von sechs schweren Cavallerie-
Regimentern umringt, und trotz der heldenmüthigst-n Ver-
theidigung dieses Dorfes, schließlich von der Wucht des feind-
lichen Angriffes überwältigt.
Wie es dem P r i n z e n V i c t o r von Wied hiebei er-
ging, das erfahren wir zunächst aus einem eigenhändigen
B r i e f e desselben, den er sechs Tage später der
in höchster Sorge schwebenden F ü r s t i n - M u t t e r nach
N e u w i e d schrieb.**)
Dieser lautet wörtlich:
vr. Wirtgen: „Neuwied und Umgegend" (Neuwied,
Verlag von I . H. Heuser) S. 223.
**) Vergl. Hauptmann C. Fr. Hoffmann's Schrift: „Schat-
tenbild eines für sein Vaterland als Opfer r i t ter l ich
gefallenen deutschen Prinzen." Seite 171 — 173.
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kandshut. den-29. April 1809.
„ I n aller Eile melde ich Ihnen, beste Mutter, daß die
Sachen von Oesterreich durch Einen unglücklichen Tag eine
sehr gefährliche Wendung genommen haben.
Ich für meine bedauernswerthe Person fiel bei Ver-
theidigung des Dorfs W e i n t i n g * ) bei R e g e n s b u r g unter
die franz. Karabiniers. Ich wollte lieber sterben, als mich
ergeben und wehrte Mich daher wie ein Verzweifelter gegen
die Angriffe zweier Reiter. Zu meinem Unglücke zersprang
mir die Klinge bei einem Stiche auf die Brust des einen
Kerls, der einen Küraß unter dem Rocke trug. Ich erhielt
zwei leichte Wunden in diesem ungleichen Kampfe, nemlich
einen Stich in den rechten Arm und einen Hieb über das
Gesicht.
Das Schreiben fällt mir etwas schwer, jedoch werde ich
bald ausführlichere Nachrichten geben können.
Ich bin zwar gefangen, weil ich mit meinem zerbrochenen
Degen wehrlos und durch das herabströmende B lu t für den
Augenblick blind war, doch habe ich nie um die Verschonung
meines ßebens gebeten, sondern wurde verwundet und webr-
los von den Reitern weggeschleppt. Wäre meine Klinge nicht
zersprungen, so wäre der Ausgang des Gefechts sehr zweifel-
haft gewesen: denn der eine Kerl wäre von meinem Stiche
gestürzt und der andere konnte sein Pferd nickt an micb her-
anbringen, weil ich ihm schon nach der Nase gehauen hatte.
Leben Sie jetzt wohl/ beste, theuerste Mutter! sehn Sie
nicht besorgt um mich, denn in wenigen Wochen bin ich gesund."
Wie schlicht, wie bescheiden, sind diese wenigen Feilen,
die der Prinz mit größter Anstrengung auf dem Krankenlager
zur Beruhigung des liebevollen Mutterherzens schrieb!
I n dem obigen Briefe und in allen Biographien des Prinzen
Victor von Wied lesen wir irrthümlicherweife „We in r i ng , " die
Ortschaft heißt aber „ W e i n t i n g " oder auch „Burgweint ing."
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Er gedenkt seines. eigenen Verhaltens in diesem heißen
Kampfe gewisfermassen nur, um sich wegen der Gefangen-
schaft—in die er ja auf so ehrenvolle Weife gerathen war—
zu entschuldigen. Die erhaltenen Wunden sucht er als
„leichte," unbedeutende hinzustellen, um feinen Familienan-
gehörigen jede Sorge um ihn möglichst zu benehmen. Er
schreibt deßhalb auch unter'm 6. M a i 1809 abermals nach
N e u w i e d : „ Ich bin hier in Landshut als Gefan-
gener und durch die Sorgfalt des ehemals in M a r b u r g
angestellten Prof. T iedemlann schon beinahe ganz her-
gestellt. Wenn ich, wie ich einige Hoffnung habe, ausge-
wechselt werden kann, so bin ich schon so weit geheilt, daß
ich gleich wieder zu dienen im Stande bin. Geben
Sie mir, beste Mutter! recht bald Nachrichten, damit ich weiß,
ob Sie außer Sorgen sind oder nicht. Mich quält die Idee,
daß Sie vielleicht noch immer in Besorgnissen wegen meiner
leben. Glauben Sie gewiß, daß ich schon beinahe ganz ge-
heilt bin und weder lahm noch blind werde. Der H i e b i m
Gesichte umgeht, auf eine wunderbare Art das rechte Auge
und thut ihm gar nichts; auch der S t i c h i n den A r m hat
keine Nerve verletzt, sondern ist eine bloße Fleischwunde."*)
Ebenso berichtet der Prinz am 9. M a i 1809 der Fürstin-
Mutter: „ Meine Gesundheit ist, wie Sie aus meiner
Laune und prächtigen Handschrift sehen, schon um 50 pCt.
besser. Die Wunden fangen an zu heilen, die Eiterung hört
auf u. f. w. -- Mein Auge ist auf eine wunderbare Art
gerettet worden, denn der Hieb läuft am rechten Augenbraunen
hin, fetzt an der Schläfe av, geht bann unter dem Auge und
über die Nase fort und umgeht auf diese künstliche Weise das
rechte Auge. Wahrscheinlich waren die Bewegungen des
Pferdes und die Ueberraschuna des Reiters schuld an dieser
unstäten Handschrift: denn die Stücke meines Degens, die
*) Hoffmann a. a. O., Seite 174 — 176.
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aufwärts vor seiner Nase in die Luft flogen, machten ihn
zucken. Der Stich im Arme ist beinahe ganz geheilt.
Wirklich habe ich oft daran gedacht, daß bei diesem
ganzen Vorfalle eine unsichtbare Hand zu walten schien, die
mich auf eine gewaltsame Art w ide r meinen W i l l e n
re t te te . Bei der Geschichte ist das Uebelste, daß Sie,
beste Mutter, sich geängstigt haben." *) —
M i t solcher Bescheidenheit spricht das w a h r e V e r -
d iens t , das wahre H e l d e n t h u m von den eigenen
Thaten!
Doch vernehmen wir nun, in welcher Weise ein Zeit-
genosse des P r i n z e n V i c t o r über jene denkwürdige Kampf-
scene an das „österreichische Arch iv f ü r S t a a ^ s -
und K r i e g s k u n s t " im März 1811 berichtet hat. Dieser
sagt nämlich:
„Bei dem unglücklichen Rückzug des österreichischen Heeres
nach Regensburg im Apri l 1809 erreichte die französische
Reiterei das Infanterie-Regiment Erzherzog Carl, dessen
Nachtrab die Compagn ie des P r i n z e n v o n W i e d -
N e u w i e d bildete. Trotz der hundertfachen Uebermacht der
Feinde widersetzte sich der Prinz mit einem Muthe, der eines
deutschen Prinzen würdig war. Von seiner Mannschaft in
diesem hartnäckigen Kampfe getrennt, vertheidigte er sich a l l e i n
gegen eine Schaar der ihn umgebenden Reiter. Die Feinde
bieten ihm Paroon an: „ ke in P a r d o n ! " ruft er ilmen
entgegen, indem er sie durch Spott zu reizen und den Tod
zu finden sucht. Sein Degen wird zersplittert, er greift
nach einem auf der Erde liegenden Gewehre, doch — von
einem gewaltigen Säbelhieb getroffen, sinkt er zu Boden.
Kaum sieht der Feldwebel T h o m a s Fenze l seinen
Hauptmann fallen, als er sich wüthend unter die Feinde
stürzt, zwei tödtet, dem dritten das Bajonett in die Brust
*) Hoffmann, Seite 177 - 179.
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stößt, aber in demselben Augenblicke durch einen heftigen
Schwertschlag betäubt an der Seite des Prinzen niedersinkt.
Als F e n z e l nach einer Weile von seiner Betäubung
sich erholte, war die Rettung seines geliebten Hauptmannes
fein erster Gedanke. Die eigene Wunde nicht achtend, löste
er sich fein Halstuch auf, verband die gefährliche Kopfwunde
des Prinzen und brachte es durch feine rastlosen Bemühungen
dahin, daß dieser aus seiner Ohnmacht wieder erwachte.
Die erbitterten Feinde wollten nun beide Helden gewalt-
sam von einander trennen, aber F e n z e l , fe.inen Haupt-
mann umfassend, rief den französischen Reitern zu: „Morden
könnt ihr mich, aber nicht trennen!" Diese Entschlossenheit
flößte auch den Feinden Ehrfurcht ein, und der Prinz, auf
den Arm feines treuen Waffenbruders gestützt, wurde nach
E g l o f f s h e i m zu dem K r o n p r i n z e n von B a y e r n ge-
bracht, der ihn in feinem Wagen mitnahm und durch seinen
Leibarzt verbinden ließ.
F e n z e l , der feinen Hauptmann nun gerettet wußte,
ranzionirte sich selbst und erschien wieder beim Regimente,
wenige Tage vor der Schlacht bei Aspern, um die Gefahren
und Lorberen dieser merkwürdigen Tage mit seinen Waffen-
brüdern zu theilen." —
I n der That! Diese Kampfscene a l l e i n wäre schon
genügend gewesen, um das Andenken des tapfern P r i n z e n
V i c t o r von W i e d dem Gedächtnisse der Nachwelt zu er-
halten, denn ein Offizier, der seinen Untergebenen nicht nur
im Kampfe ein solch' leuchtendes Vorbild gegeben, fondern
sich außerdem noch bei ihnen so sehr in Werth zu setzen
wußte und in ihrem Herzen solche aufopfernde, musterhafte
Heldentreue zu wecken yermochte, wie er , der muß fürwahr
selbst zu den Besten und Edelsten seiner Zeit gezählt haben und
verdient daher — außer der Anerkennung feiner Zeitgenossen —
auch die Achtung und Verehrung späterer Geschlechter!
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Unteroffizier und Ein jähr ig-Fre iwi l l igen aller
Waffen." 1875.)
5. „Neuwied und Umgegend." Von Dr Wirtgen. (Neuwied,
Verlag von I . H. Heuser, Seite 221 — 225.) .
6. „Oesterreichisches Archiv für ic. Staats- und Kriegs-
kunst." März 1811.
7. „Die Erstürmung von Regensburg am 23. Apr i l 1809."
Von Ju l ius Wackenreiter. (Regensburg, Verlag von I . G.
Bößenecker. 1865.)
8. „NachtragzurErstürmung vonRegensburg am23. Apr i l
1809." Von Ju l i us Wackenreiter. (RegenSburg, Verlag
von I . G. Bößenecker. 1866.)
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V.
ß in Verschollenes Kriegslist»
aus die Schlacht bei Negensburg
am 23. Apr i l 1809.
Mitgethei l t
aus dem Nachlasse des k. b. Hrn. Hauptmanns
Julius Wackenreiter,
durch
Carl Woldemar Neuntan«,
t . b. Hauptmann a. D., correspondirenbes und Ehrenmitglied mehrerer histor.
Bereine u. f. w.
Unter den bisjetzt noch nicht veröffentlichten, schätzbaren
„ M a t e r i a l i e n zur Geschichte der E r s t ü r m u n g von
Regensburg am 23. A p r i l 1809," welche die Frau
Hauptmannswittwe F a n n h W a c k e n r e i t e r , mnden Willen
ihres (am 11. Februar 1874) verstorbenen Gatten zu ehren,
kurz vor ihrem eigenen, unerwarteten Heimgange, dem
„his tor ischen Vere ine von O b e r p f a l z " durch den
Verfasser dieser Zeilen als Geschenk übergeben ließ, fand
letzterer auch ein gänzlich verschollenes „ K r i e g s l i e b a u f d i e
Schlacht bei Regensburg , " das sogleich seine besondere
Aufmerksamkeit erregte.
Obgleich weder der poetische noch der historische Werth
dieses Liedes ein bedeutender genannt werden kann, so er-
scheint uns dasselbe — als geschichtliches Denkmal eines
höchst merkwürdigen Kriegsereignisses, und als ein getreuer,
wenn auch nur unscheinbarer Spiegel, in dem wir noch jetzt
die Eindrücke jener großartigen aber blutigen Tage deutlich
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zu erkennen vermögen — doch immerhin eines sorgfältigen
Wieberabdruckes werth.
Der obengenannte „historische Verein" bot hiezu bereit-
willigst die Hand und war auch damit einverstanden, bei
diesem Anlasse zugleich dem Andenken seines langjährigen,
ebenso strebsamen, als anhänglichen Mitgliedes, des Hrn.
Hauptmanns z. D . J u l i u s Wackenre i te r , in unseren
„Vereinsverhandlungen," durch Aufnahme eines unten nach-
folgenden Nekro loges gerecht zu werden. —
Um nun wieder auf unser „ K r i e g s l i e d " zurückzu-
kommen, bleibt noch zu bemerken übrig, d^aß der Verfasser
desselben völlig unbekannt ist. —
I n den Reihen des Militärstandes darf er — nach unserer
Ansicht wenigstens — keineswegs gesucht werden. *) Dagegen
wird man schwerlich irren, wenn man annimmt: irgend ein
bibelfester, schlichter Bürger von Regensburg, und zwar ein
Angehöriger der protestantischen Confession (etwa ein Küster
oder dergl.) habe das Lied unter dem noch frischen Eindrucke
der Erstürmung, Plünderung und Verwüstung seiner Vater-
stadt gedichtet. Augenscheinlich sind darin selbst er lebte
Schreckens-und G r ä u e l f c e n e n verwer the t worden.
Der Dichter bestätigt z. B . die Tradition, daß manche Straßen-
gräben buchstäblich mit Blut gefüllt waren und mit den
Todten auch zahlreiche Ve rwunde te von der ste inernen
Brücke i n die D o n a u h inabgestürz t , somi t au f
diese Weise von den Franzosen fö rm l i ch e r t r änk t
w u r d e n , u. s. w. **) Auch weiß er uns sogar zu sagen,
*) Vergl. hierüber z. B. den Gegensatz in den beiden letzten Reim-
zeilen der 14. Strophe des Liedes l„daß sie und w i r u. s. w."),
Bei lage I.
**) Vergl. hiemit: „ D i e steinerne Brücke in Regens-
burg . " (Stadtamhof. 1821) Seite 48, ferner eine: handschrift-
lich e M i t th e i l ung des verstorbenen Hrn. Majors HanS Wein ing er
(aus dem I . 1860) in unserm Besitze, sowie: „ D i e Erstürmung
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welche „neue L a n d s l e u t e " unter den wenigen baher -
ifchen T t u p p e n an der „Erstürmung von Regensburg"
besonders betheiligt waren. Er bezeichnet sie hauptsächlich als
„ N ü r n b e r g e r - und A n s b a c h e r - K i n d e r . "
I m Uebrigen scheint sich unser Verfasser mehr den
trockenen, schleppenden Ki rch engesang, als das frische,
bewegliche „ V o l k s - , oder S o l d a t e n l i e d " zum Vorbilde
für den Erguß seiner poetischen Ader gewählt zu haben.
Doch spricht sich darin ein wackeres, wohlwollendes
Herz, wahrhaft christliche Theilnahme an dem Schicksale
seiner Nebenmenfchen, treue Anhänglichkeit an seine Heimath
Bayern, sowie an das schmählich zertrümmerte und geknechtete
„heilige Reich unserer Nation," und insbesondere auch die
dem deutschen Volke so tiefeingewurzelte Friedensliebe in
ganz unverkennbarer, wohlthuender Weise aus — Borzüge,
die selbst durch den scharf markirten, philiströsen Ton des
Ganzen nicht wohl in zu tiefen Schatten gestellt werden
können.
Ob dem Dichter vielleicht doch ein ä l t e res „ K r i e g s -
l i e d " von ähnlicher Haltung vorgeschwebt hat? Es wäre
dies zwar immerhin möglich, allein irgendwelche bestimmte
Anhaltspunkte für eine solche Annahme haben wir nirgends
finden können, obgleich wir es an Nachforschungen nicht
fehlen ließen.
von Regensburg am 2-8. A p r i l 1809." Von I u l . Wacken-
re i te r , Seite 86, 150, 151, 202 u. s. w. - . V o n dialektischen
Eigenthümlichkeiten erwähnen wir nur die Stelle: „die viele
Kinder hat am L e i b " in der Strophe 6, die für die Abstammung des
Liedes von einem Regensburger Verfasser besonders deutlich spricht.
*) Nur in Georg Scherer's: „ J u n g b r u n n e n , " dieser vor-
trefflichen Sammlung der schönsten, deutschen Volkslieder, haben wir
(auf Seite 273, beziehungsweise Seite 342, Nr. 142 der I I I . Auflage;
Stuttgart 1873) ein älteres Lied: „Frisch auf, Soldatenblut ! "
aufgeführt gefunden, das einige leise Anklänge in den drei letzten
Strophen enthält, dic an die Strophen: 13, 3 und 10 des in Rede
Verhandlungen d. hlftor. Vereines. Bd. xxxl. 9
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Selbst das reichhaltige, verdienstvolle Werk des Fre i«
Herrn F ranz W i l h e l m von D i t f u r t h : „ D i e h i -
storischen Vo lks l i ede r des bayerischen Heeres"
(Nördlingen, bei C. H. Geck. 1871.) bringt nicht die leiseste
Andeutung dieser Art.
Unser „ K r i e g s l i e d " scheint überhaupt diesem erfah-
renen, sachkundigen Sammler gänzlich fremd zu sein.
Dagegen finden sich namhafte Bestandthei le dieses
Liedes in dem Büchlein: „ F ü n f bayerische Soldaten«
Lieder aus der Fe i t der französischen Kr iege"
(„Der wackeren Bayerischen Armee gewidmet") das i. 1.1866
bei I o h . Georg Bößenecker in Regensburg anonym
erschienen ist, auf Seite 28 unter dem Titel „Schlacht
bei H a n a u " mit ziemlich „verfungenem" Texte abgedruckt.
Die Reihenfolge der Strophen ist hier folgende: Strophe 1,
2, 3, 5, 8, 7, 6, und als Schluß: die vier letzten Reimzeilen
der Strophe 11 unseres „ K r i e g s l i e d e s über die große
und b l u t i g e Schlacht bey Regensburg," Der un-
genannte Herausgeber der „fünf bayerischen Soldatenlieder"
bemerkt zu seinem Texte in einer Randnote: „Warum dies
Lied gerade „Schlacht bei H a n a u " heißt, ist nicht er-
sichtlich, wahrscheinlich entstand es nach dieser Schlacht;
Dichter scheint ein verwundeter Soldat im Lazareth gewesen
zu sein."
Die Strophen 4, 9. 10, 11 (hievon nur die ersten vier
Reimzeilen), dann 12 — 21 fehlen in diesem Büchlein gänzlich.
Die theilweise Uebertragung des „ K r i e g s l i e d e s "
auf eine andere Schlacht, möchte sich vielleicht in folgender,
ganz natürlicher Weife erklären lassen:
stehenden „ K r i e g s l i ebes " erinnern. Ob dessen Verfasser aber das
erstgenannte Lied gekannt hat. — wer kann da« wissen! (Siehe Bei«
sag« N.) Vergleiche auch Seite 14. Nro. 10 der „ M a r f c h l i e b e r , "
welche bei Joseph M a y r in S t a d t a m h o f soeben erschienen sind
und bereits vielfachen Anklang gefunden haben.
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Bekanntlich waren bei derErstürmung v o n R eg ens -
bü rg i. I . 1809 nur sehr wenige Bestandtheile der
l . bayerischen Armee betheiligt und nahmen selbstver-
ständlich die Franzosen — hier mit besserem Rechte als anders-
wo — den ganzen, glänzenden Kriegsruhm dieser wichtigen
Entscheidungsschlacht für sich allein in Anspruch. Das „ L i e d
auf die Schlacht bei R e g e n s b u r g " konnte unter diesen
Verhältnissen für den größeren Theil der bayerischen Truppen
kein absonderliches Interesse haben und mag daher bald so
ziemlich in Vergessenheit gerathen sein.
Nach der „Sch lach t bei H a n a u " aber mag es etwa
dann ein Soldat, der dasselbe zufällig zur Hand bekam oder
etwa schon von früherher kannte, seinen Kameraden als Er-
innerung an diese blutige Affaire mit Hinweglassung der
Hieher nicht passenden und sonst noch entbehrlichen Verse
(möglicherweise während seines Aufenthaltes „ im Lazareth")
mundgerecht gemacht haben.
Daß es zuletzt tüchtig „versungen" wurde, kann uns um
so weniger wundern, nachdem selbst unser Tex t schon stellen-
weife das Gepräge der Verzerrtheit (so z. B . in Strophe 10,
Zeile 2 ; 11, F 1 ; 16, Z. 3 ; 19, Z. 5; 20, 5) oder auch
nur nachläßiger Correctur zur Schau trägt. (Vergl. das Lied
auf die „Sch lach t bei H a n a u " in d r^ B e i l a g e III.).*)
Als Druckort wird man wohl Regensburg annehmen
dürfen, woselbst gleichzeitig mehrere ganz ähnlich ausgestattete
Flugschriften, wie z B ; „ D e r 23. und 24. Tag des
A p r i l s , T r a u e r t ä g e f ü r Regensburg und f ü r die
S t a t t am H o f . " (8 Seiten), in gleichem Formate (kl. 8.),
in ganz ähnlicher Ausstattung und sogar auf dem nämlichen
Papier, das an den vier Wasserlinien leicht erkennbar ist,
anonym erschienen sind.
*) Vom Herausgeber nach der mündlichen Mittheilung eines noch
lebenden Veteranen aus der Zeit der Napoleonifchen Feldzüge auf-
gezeichnet.
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Abgesehen hieven deutet schon die charakteristische Angabe
auf dem Titelblatte: „ G e d r u c k t i n j a m m e r v o l l e r Lage
der Z e i t den 3. M a y 1 8 0 9 , " auf eine der RegenS-
b u r g e r (oder Stadtanchofer) Druckstät ten.
Nach diesen flüchtigen Bemerkungen mag nun der getreue
Abdruck des verschollen gewesenen „ K r i e g s l i e b e s " folgen,
das sein biederer Verfasser dereinst, umringt und erschüttert
von den Schrecken des Krieges, gewiß in anspruchsloserer
Weife zu Papier gebracht hat als so mancher feiner heutigen
Sangesgenossen, die — daheim in behaglicher Ruhe — ihren
vor dem Feinde stehenden tapferen Brüdern Himmel und
Hölle stürmende Lieder nachgesungen haben, in der kindlichen
Meinung: auch sie hätten zu den großartigen Erfolgen der
Jahre 1870/71 wesentlich beigetragen.
Das war aber doch in den Zeiten der „Napoleonischen
Kriege," als Männer wie Schiller, Körner, Arndt, Schen-
kendorf u. f. w. für das deutsche Volk ihr edles Herzblut
im Liede versprühten, ein anderes D ing! — Ehre, dem Ehre
gebührt!
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e i l a g e n.
I.
Ein ganz neues
K e i e g s - 8 i e d
über die große und blutige
5chlacht bey Regensburg
dm 23. Apr i l 1809^
worunter auch
die tapfern Baiern mit ihren Bundesgenossen
und
Nürnberger und Ansbacher Kinder und Landsleute
waren.
Ueber die Worte Ierem. am 47. Kap. 6. B.
O du Schwerdt des Herrn, wenn willt du
doch aufhören? Fahre doch in deine Scheide,
und ruhe, und seh stille.
ES droht des Krieges Schwerdt uns Jammer und
Verderben,
Wo du, o Gott! es nicht abwendest noch bey Zei t ;
Ach laß nicht Menfchenblut das trockne Erdreich färben,
Gebiet dem Schwerdt, daß es fahr wieder in die Scheid,
Und laß nach so viel Noth, viel Jammer, Angst und
Weinen,
Die edle Friedens-Sonn in Deutschland wieder scheinen.
Gedruckt i n j a m m e r v o l l e r Lage der Z e i t den 3. M a y
1 8 0 9 .
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Hesek. am 21. Kap. vom 3. bis 32. Vers.
Mel . Du bist ein Mensch das weißt du wohl«
Ach Gott ! wie gehts im Krieg itzt zu, was wird vor
Blutvergiesfen, eh noch im Reich wird Fried und Ruh,
man wohl erfahren müssen! Wie mancher reiche Unter-
than wird jetzt gemacht zum armen M a n n ; wie man-
ches Land verheeret, wie manche Stadt zerstöret!
2. Stel l dich im Geist aufs Schlachtfeld hin, du
lang verstockter Sünder; bedenkt das Elend, den Ruin,
ihr stolzen Menschenkinder, legt euren Stolz und
Bosheit ab, denkt, daß auch euch schnell Tod und
Grab bey' so viel tausend Leichen, kann unverhofft er-
reichen.
3. Dort liegt verwundt an Arm und Bein ein
Krieger auf der Erden, er möchte gern verbunden
sehn, und kann es nicht gleich werden; mit tausend.
Aengsten und Unruh hält er die blutend' Wunde zu,
wird oft nach etlich' Stunden erst lang nachher ver>
bunden.
4. M a n führt ihn zwar in's Lazareth auf Wagen
und mit Pferden, wo Gott ein sanftes Ruhebett ihm
jetzt zu Theil läßt werden; hier werden viele zwar ge-
sund; doch mancher der sehr hart verwundt find in dem
Lazarethe auch oft sein Todtenbette.
5. Ein andrer, der zum Tod verwundt, schreit:
Ach um Gotteswillen, ach Brüder! helft, ich bin ver-
wundt; ich kann das B lu t nicht stillen, ach tödtet
mich, mein Schmerz ist groß; so werd ich meines
Jammers los, und darf auf dieser Erden nicht erst
zum Krüppel werden.
6. Ach! wie so manch Soldatenweib möcht jetzt
zu tod' sich grämen, die viele Kinder hat am Leib
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und nicht viel einzunehmen; mein Mann, spricht sie,
der viele Jahr mein Schützer und Verforger war (sollt
ich mich nicht betrüben), ist in der Schlacht geblie-
ben.
7. Ach wie so manches Mutterherz wird jetzt vor
Angst zerbrochen, ihr Sohn, den sie gebahr mit
Schmerz, den sie hat groß erzogen, ihr einz'ge Lust,
ihr Herzenstrost zog fort in Krieg — bald kam die
Post: Dein Sohn, den du thatst lieben, ist todt im
Feld geblieben.
8. Ach lieber Sohn, wie beugst du mich, hört man
den Vater klagen! der eine Stütz' sollt seyn für mich
in meinen alten Tagen, der liegt jetzt auf dem
Schlachtfeld draus, kommt nimmermehr zu uns nach
Haus; ich werd' mit grauen Haaren ihm müssen bald
nachfahren.
9. Wie manche Wittwe hört man jetzt mit ban-
gem Herzen klagen; mein'n einz'gen Sohn, der mich
ergötzt, der meine Last half tragen, nahm man mir
zum Soldaten weg; o Gott, wer giebt mir Wart'
und Pfleg' ? Ach Gott, sey itzt im Alter, mein Schutz
und mein Erhalter!
10. Ach wie seufzt manche junge Braut, weil man
ihr hat geschrieben; dein Liebster, den du dich vertraut,
ist in der Schlacht geblieben, ein Jüngling schön wie
Milch und Blut , der dir so hold war und so gut,
liegt itzt verscharrt im Sande in einem fremden Lande.
11. Ach wie viel unserer Landesleut und Söhne die
wir lieben, sind kurz erst in dem Krieg und Streit
bey Regensburg geblieben, sowohl bekannt, als unbe-
kannt aus Nürnbergs und Ansbacher Land, und lie-
gen an den Wunden im Lazareth verbunden.
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12. Dort schoß das B lu t ganz Strömen weiß, auf
mancher Gaß im Graben; dort sah man Menschen
Haufenwelß, im Donaufluß begraben, worunter man-
ches Mutterkind vermißt noch wird, das man nicht
find, und mußt sein junges Leben im Wasser erst auf-
geben.
13. Dort gab es Stiche, Hieb und Schuß, baß
viel zurücke prallten, dem fehlt ein Arm, dem fehlt ein
Fuß, dem ist der Kopf zerspalten, der liegt zerstümpelt
auf der Erd, der würd zertreten durch die Pferd,
möcht von der Welt gern scheiden, und muß oft lang
noch leiden.
14 Heil ihre Wunden, großer Gott! und lindre
ihre Schmerzen, und tröste alle durch den Tod betrüb-
ter Eltern Herzen, führ die noch leben mit viel Glück,
als tapfre Sieger einst zurück, daß sie und wir von
neuen uns mit den Eltern freuen.
15. Ach! wie viel hundert taufend Leut sind jetzt an
vielen Orten durch Kriegesnoth und harte Feit zu ar-
men Leuten worden. Erbarm, erbarm dich ihrer Gott,
rett sie aus ihrer Angst und Noth, laß auf ihr Flehn
und Weinen, den Frieden bald erscheinen.
16. Erbarme dich, die Nsth ist groß beh vielen jetzt
auf Erden, mach von dem bangen Krieg uns los, laß
es bald Friede werden; gebeut dem Kriegesschwerdt
.daß eS ruht, daß nicht mehr länger Menschenblut
darf, zu der Welt Verderben, das trockne Erdreich
färben.
17. Gott- groß von Gnad und Gütigkeit, laß uns-
re armen Brüder, die jetzt sind da und dort zerstreut,
sich bald erholen wieder, schütz unfern König und zu-
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gleich das Baterland und deutsche Reich, laß alle Po-
tentaten, zum Frieden treulich rathen.
18. Steh gnädig allen Kriegbrn bey, die in der
Näh und Weiten, durch viel Gefahren mancherley,
fürs Vaterland jetzt streiten; schenk ihnen Muth und
Tapferkeit und laß sie bald mit Luft und Freud ge-
krönt mit Ruhm und Ehren, zurück nach Hause keh-
ren.
19. Erbarm dich aller insgemein, die voller Schmerz
und Wunden, auch jetzt im Lazarethe sehn, und vieles
schon empfunden; nimm der verjagten Unterthan, der
Abgebrannten dich Herr an, und schenke allen Leuten
bald wieder bessere Zeiten.
20. Laß Kauf - und Handlung wieder gehn, die bis-
her lag darnieder und sieh mit Heil und Wohlergehn,
auf uns vom Himmel nieder, nimm dich des armen
Handwerksmann, beh harten Zeiten gnädig an, wollst
durch des Krieges Frohnen, auch unsere Landleut
schonen.
21. Gieb Fried dem Reich und Vaterland, das
schon beh neunzehn Jahren, durch viel Verwüstung,
Krieg und Brand, viel Jammer hat erfahren; du Gott
des Friedens steh uns beh, mach von dem langen Krieg
uns freh, laß Friede bald auf Erden, in allen Ländern
werden. Amen.
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Irisch auf, Sotdatenvlutl*)
Frisch auf, Soldatenblut,
Faßt einen frischen Muth
Und laßt euch nicht erschüttern,
Wenn die Kanonen wittern;
Schlaget nur tapfer drein,
Ich wil l der Vordre sein.
Die Trommel rühret sich,
I h r Klang ist fürchterlich;
Man sieht schier keinen Boden
Vor Sterbenden und Todten;
Da liegt ein Fuß, ein Arm:
Ach, daß es Gott erbarm!
Wie mancher ist gestürzt
Und ganz mit Blut bespritzt;
Er faltet seine Hände
Und denket an sein Ende;
Sein Lauf ist nun vollbracht:
Ach Jüngling, gute Nacht!
Wie manche junge Braut
Die weinet überlaut;
Den sie so treu that lieben;
Ist in der Schlacht geblieben.
Sein Lauf ist nun vollbracht:
Ach Jüngling, gute Nacht!
*) Die erste Strophe ist ursprünglich höchst wahrscheinlich am
Schluß des Ganzen wiederholt worden, denn das Lied beabsichtigte
offenbar: den der Schrecken einer Schlacht noch unkundigen
Soldaten darauf vorzubereiten und zu ermuthigenl Es
wird zur Zeit noch von Soldaten des l. b. 11. Infanterie-Regiments
„von der Tann" gesungen.
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III.
Schlacht bei Kanau.
Ach Gott wie geht's beim Krieg jetzt zu,
Was wird für Blut vergossen;
Sowie bei mancher Kriegs-Unruh
I n Deutschland ist geflossen;
Und mancher reiche Unterthan
Er wird gemacht zum armen Mann,
Oft manches Land verheeret
Und manche Stadt zerstöret.
Stell ' dich im Geist aufs Schlachtfeld hin,
D u lang verstockter Sünder;
Betrachtet's Elend immerhin
I h r stolzen Menschen-Kinder;
Legt Euren Stolz und Bosheit ab
Und denkt wie schnell Euch Tod und
Wie so viel tausend Leichen,
Kann unverhofft erreichen.
Es liegt verwundt an Arm und Bein
Ein Krieger auf der Erden,
Er möcht recht gern verbunden fein,.
Und kann es nicht gleich werden.
Da hält er mit dem Mund in Ruh
Sich seine blut'gen Wunden zu,
Und wird nach langen Stunden
Ja endlich erst verbunden.
Ein and'rer, der zu todt verwundt,
Schreit auf: Um Gottes Willen!
Herzliebste Brüder, ich bin wundt
Und kann mein B lu t nicht stillen;
Ach tödtet mich, mein Schmerz ist groß,
So werd ich meines Leidens los,
Und darf auf dieser Erden
Nicht erst ein Krüppel werden.
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D u dauerst mich, mein lieber Sohn,
Hört man den Vater Nagen,
Der einstens meine Stütz' sollt' sein
I n meinen alten Tagen,
Liegt todt jetzt auf dem Schlachtfeld d'raus,
Und kommt zu mir nicht mehr in'S Hyus,
Ich werd' mit grauen Haaren
I h m müssen bald nachfahren.
Und oft so manches Mutterherz,
Das wird vor Angst gebrochen;
I h r Sohn, den sie gebor'n in Schmerz
Und den sie groß gezogen,
I h r einz'ge Freud und Herzens - Trost,
Fog fort iu's Feld; bald kam die Post:
Dein Sohn, den du thust lieben.
Ist in der Schlacht geblieben.
Und maniches Soldatenweib,
Die thut sich halb todt grämen,
Sie hat viel Kinder auf dem Leib
Und wenig einzunehmen;
Mein Mann, sprach sie, der lange Jahr
Mein Tröster und Verforger war,
(Sollt ich mich nicht bettüben,)
Is t in der Schlacht geblieben.
Sowohl Gekannt als Unbekannt
AuS Oestreich, Bah'rn und Welischland,
Die liegen jetzt in Wunden
I m Lazareth verbunden.
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Veiträge zur Geschichte
des
Kriegs
im Jahre 1809.
Mitgetheilt von
Dr. G. W i l l -
f. Thurn und Taxis'schen Rath und Archivar.
Die verhängnißvolle Katastrophe des französisch-öfter-
reichischen Kriegs im April des Jahres 1809, welche auf
einem der denkwürdigsten Blätter der neueren Geschichte von
R e g e n s b u r g , S t a d t a m h o f und der Umgebung dieser
beiden Städte verzeichnet steht, fand bekanntlich eine überaus
fleißige in militärischer Beziehung wohl erschöpfende mono-
graphische Behandlung durch Edmund H ö f l e r , * ) „Der
Feldzug vom Jahre 1809 in Deutschland und Throl."
Augsburg 1858. Enger begrenzt war die Aufgabe, welche
sich der leider schon verstorbene I u l i u s Wackenre i te r * * )
*) Zur Zeit, als er sein Werk verfaßte, war er Hauptmann im
l'iniglich bayerischen 15. Infanterieregiment (K'ünig Johann von Sachsen)
und Lehrer im königlichen Cabettenkorps. Am 1 . Mai 1873 wurde er
Commandeur der 5. bayerischen Infanterietrigade und lebt jetzt seit
15. Dezember 1875 in Penston.
**) Zur Zeit, als er sein Werk verfaßte, war er Oberlieutenant
im l. bayerischen 11. Infanterieregiment. Erstarb am 11. Febr. 1874
als Hauptmann a. D. und Conservator im t. Hauptconservatorium der
Armee zu München. Ein Necrolog desselben folgt unten in diesem
Bande der Verhandlungen.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0157-8
142
in feinem Buche „D ie Erstürmung von Regensburg am
23. Apri l 1809." sRegensburg 1865) mit einem „Nachtrag"
(Regensburg 1866) gestellt hatte, aber dasselbe ist mit so.
viel Hingebung und Gewissenhaftigkeit gearbeitet, baß fein
Werth für alle Feit bestehen wird. Eine Vervollständigung
des Materials, das so außerordentlich zerstreut liegt, bleibt
indessen immer noch möglich und wir halten es für eine
Pflicht, jeden kleinen Beitrag, der Wackenreiter's reichhaltige
Sammlung noch zu ergänzen im Stande ist, durch Ver-
öffentlichung am rechten Orte vor dem Untergang oder der
Vergessenheit zu retten. ES bedarf daher wohl keiner Recht-
fertigung, wenn ich im Folgenden einige Momente zur Er-
gänzung der Kriegsgeschichte des Jahres 1809 und der harten
Bedrängniß, in welche die Herrfchaft und das Dorf A l t -
E g l o f s h e i m , fowiedie Städte R e g e n s b u r g u n d S t a d t -
amhof durch die Furie des Krieges versetzt wurden, hier
beibringe. Ebenso sind wohl die unmittelbaren schweren
Folgen des Krieges einer Berücksichtigung werth. Namentlich
gewähren die in Bezug auf Erlangung von Kriegsentschädigung
angestrengten Bemühungen und die desfallsigen Verhandlungen
nach verschiedenen Seiten Interesse, mochten auch die im
Ganzen für die Unterthanen höchst unerwünschten Resultate
ebenso wenig den anfänglich eröffneten Aussichten, wie den
wohl mit Grund gehegten Erwartungen entsprechen.
I.
Zunächst mache ich von der mir gnädigst gewährten
Erlaubniß Gebrauch, aus dem ehemals gräflich K ö n i g s -
feld'schen Archiv in Alt-Eglofsheim, welches mit Schloß und
Gut in den hochfiirstlich T h u r n und Taxis'fchen Besitz
übergegangen ist, mehrere authentische Nachrichten zur Ver-
„,<
vollständigung der Geschichte der Kriegsereignisse mitzutheilen,
durch welche die Bewohner von Alt-Eglofsheim so schwer be-
troffen wurden. Der Feitfolge nach reihen sich unsere Ma-
terialien in folgender Weise aneinander:
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1) Patent des PatrimonialgerichtS zu Alt - Eglofsheim,
durch welches die Angehörigen dieses Gerichts zu Schanz-
arbeiten auf dem Dreifaltigkeitsberg bei Stadtamhof
aufgefordert werden.
2) Ein Patent des k. Landgerichts Stadtamhof und ein
Patent des Patrimonialgerichts Alt - Eglofsheim über
die für den Bau des Brückenkopfs zu Straubing zu
stellenden Schanzer.
3) Zwei Patente des Landgerichts zu Stadtamhof und
zwei Patente des Patrimonialgerichts zu Alt-Eglofs-
heim, die Hilfeleistung für die Abgebrannten zu Stadt-
amhof betreffend.
, 4) Auftrag des k. General-Commissariats des Regenkreises
vom 23. September 1809 an das k. Landgericht Stadt-
amhof, eine geschichtliche Darstellung aller Begebenheiten
des jüngsten Krieges innerhalb 14 Tagen vorzulegen.
5) Aufforderung des Landgerichts Stadtamhof vom 9. Ok-
tober 1809 an das Patrimonialgericht zu Alt-Eglofs-
heim, eine umfassende Darstellung der den abschriftlich
mitgetheilten Auftrag des k. General-Commissariats be-
treffenden Punkte binnen 8 Tagen zu erledigen.
6) Geschichtl iche N o t i z e n über die Begebenheiten
des jüngsten Krieges bei der Station Alt - Eglofsheim.
^otmu den 20. Octobris 1809.
7) „Tagbuch über die Vorfallenheiten wehrend dem Krieg,
den das Kaiferthum Frankreich mit Einschluß des rhei-
nischen Bundes gegen den Kaiser von Oesterreich führet,
aufgezeichnet bei der Marschstation Alt<Eglofsheim im
Jahre 1809." (vom 3. März bis 28. März.)
8) Mittheilungen aus den Acten, die Leistung von Kriegs-
entschädigung für die Angehörigen des Patrimonial-
gerichts Alt-Eglofsheim betreffend. Bon 1809—1822.
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N.
Ferner gereicht eS mir zum besonderen Vergnügen, einige
Beweise der väterlichen Fürsorge Seiner Durchlaucht. deS
Fürsten K a r l A lexander von T h u r n und T a x i s für
seine Beamten und Diener nach den Tagen der höchsten
Gefahr und Betrübniß hier in das Buch der Geschichte ein-
reihen zu können. Man ersieht daraus, daß die von dem
edlen Fürst zu dem Gouverneur Freiherrn von A lb i n i
gesprochenen Worte: „Ach nicht um mich ist es mir bange;
ich werde immer so viel haben, als ich bedarf: aber was soll
aus meinen treuen Dienern werden, wenn ick außer Stande
gefetzt werden sollte, ihnen helfen zu können!" (Wackenreiter
. S . 186 Note.), kein leerer Schall gewesen, fondern aus der
Tiefe des gefühlvollen Herzens des Fürsten kamen.
Aus dem fürstlich Thurn und Taxis'schen Centralarchiv
theile ich also mi t :
1) Beschwerde des Fürsten Karl Alexander von Thurn
und Taxis bei dem hochfürstlich Primatischen Geh.
Landesdirectorium zu Regensburg in Bezug auf die
Einquartirung.
2) Schreiben bezüglich der Vergütung des Schadens, von
welchem die fürstlichen Beamten betroffen wurden.
Nl .
Endlich bin ich in der Lage, noch mehrere kleine Bei-
träge aus handschriftlichen und gedruckten Materialien ver-
öffentlichen zu können, welche dem Bilde von den Kriegs^
fcenen des Jahres 1809 wenigstens einige Striche oder auch
nur Farbentöne hinzufügen können.
1) Proklamation des Fürsten Primas vom 27. Apri l 1809.
Denselben erhielt ich durch die Freundlichkeit deS Herrn
Dechant H e l m b e r g e r zu A m b e r g , welchem auch
schon Wackenreiter's Nachtrag zur Erstürmung von Re-
gensburg manche Bereicherung verdankte.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0160-3
144
N.
Ferner gereicht eS mir zum besonderen Vergnügen, einige
Beweise der väterlichen Fürsorge Seiner Durchlaucht. deS
Fürsten K a r l A lexander von T h u r n und T a x i s für
seine Beamten und Diener nach den Tagen der höchsten
Gefahr und Betrübniß hier in das Buch der Geschichte ein-
reihen zu können. Man ersieht daraus, daß die von dem
edlen Fürst zu dem Gouverneur Freiherrn von A lb i n i
gesprochenen Worte: „Ach nicht um mich ist es mir bange;
ich werde immer so viel haben, als ich bedarf: aber was soll
aus meinen treuen Dienern werden, wenn ick außer Stande
gefetzt werden sollte, ihnen helfen zu können!" (Wackenreiter
. S . 186 Note.), kein leerer Schall gewesen, fondern aus der
Tiefe des gefühlvollen Herzens des Fürsten kamen.
Aus dem fürstlich Thurn und Taxis'schen Centralarchiv
theile ich also mi t :
1) Beschwerde des Fürsten Karl Alexander von Thurn
und Taxis bei dem hochfürstlich Primatischen Geh.
Landesdirectorium zu Regensburg in Bezug auf die
Einquartirung.
2) Schreiben bezüglich der Vergütung des Schadens, von
welchem die fürstlichen Beamten betroffen wurden.
Nl .
Endlich bin ich in der Lage, noch mehrere kleine Bei-
träge aus handschriftlichen und gedruckten Materialien ver-
öffentlichen zu können, welche dem Bilde von den Kriegs^
fcenen des Jahres 1809 wenigstens einige Striche oder auch
nur Farbentöne hinzufügen können.
1) Proklamation des Fürsten Primas vom 27. Apri l 1809.
Denselben erhielt ich durch die Freundlichkeit deS Herrn
Dechant H e l m b e r g e r zu A m b e r g , welchem auch
schon Wackenreiter's Nachtrag zur Erstürmung von Re-
gensburg manche Bereicherung verdankte.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0160-3
145
2) Notiz aus einem Briefe der Clarifsin Maria Paula
Locker an den Dechant Benedict Buchner zu P o n -
dorf .
3) Bemerkung auf einem Exemplar des Aufrufs vom
10. M a i 1809. Das betreffende Exemplar ist im
Besitze des Herrn Dechant Helmberger zu Amberg.
4) Eine Stelle aus dem „Summarischen Verzeichniß aller
Personen, welche bei der evangelischen Gemeinde in
der Fürst'Primatifchen Residenzstadt Regensburg, wäh-
rend des durch Gottes Güte zurückgelegten 1809^ Jahres,
getrauet, geboren, getauft, kommunizirt und begraben
worden sind."
5) Mittheilungen aus dem Ingolstädter Intelligenzblatt
vom Jahre 1809.
Mittheilungen aus dem ehemaligen gräflich
Königsfeldischen Archiv zu Alt-Eglofsheim.
Patent.
Gemäß dem so eben eingetrofenen Patent vom Königl.
Landgericht Stadtamhof müssen auf Anbefehlung des Kaiserl.
franz. Herrn ßsuorai ko^s zur Arbeit auf den Drehfaltig-
teitsberg beh Regensburg Schanzer abgegeben werden, die
morgigen Dienstag den 2. dieß 4 Uhr Morgens mit Pikeln,
Hauen und Schaufeln versehen sicher allda eintrefen müssen.
Von dieser Vorstchtsanstalt hanget die Sicherheit der
hiesigen Gegend ab und nebenbeh wird jeder ausbleibende
mit 3 f l . gestraft und durch militärische Hilfe behgeholt werden,
um so gewisser haben >ie nachbemertten Gemeinden die jeden
Orts angesetzte Schanzerzahl noch heute in der Nacht oder
»«Handlung«, b. histor. Bercine«. «d. xxx>.
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längstens bis 2 Uhr früh Morgens Hieher zu schicken, die sich
beym Gerichtsdiener zu melden haben, damit selbe der Ge-
richtsdiener aufzeichnen und sodann insgesamt nach Stadt-
amhof führen kann.
Dieses eigene Patent ist jeden orts zu unterschreiben.
6»t. am 1. März.
K ö n i g l - B a i e r . P a t r i m o n i a l g e r i c h t A l teg lo fShe im.
Manz von Pisot, M . Pfleger.
Die Arbeit dauert zween Täg, den 3. März Abends
6 Uhr werden von hier aus neue Arbeiter geschickt und weil
die verlangte Anzahl der Schanzer aus 9V Mann bestehet,
so müssen vom achtlgütler an abwärts bis zu Vg» die Arbeiter
gehen.
EglofSheim . . . . 30 Mann
Langenehrling . . . . 40 Mann
Triftlfing . . . . 14 Mann
Andree W i l d , Führer.
Hellkofen . . . . 6 Mann
Sebas t i an M a h r alda.
M a t h i a s H ueber in Langenehrling.
Der Hir t kan nit gehen, also sein nit mer als 9 Haüßer,
10 sein in Asnanberg.
2.
P a t e n t.
Nach einem heute Nacht durch Nttalstto eingetrofenen
Befehl des Königl. fteneral lüommilsariats des Regenkreises
müßen über die bereits gestellte Schanzer vom untern Ge-
richt, noch weiters 200 Mann von dem obern Theil des
Landgerichts heute noch i n S t r a u b i n g eintreffen, um an dem
dortigen Brückenkopfe zu arbeiten.
Man hat die Repartition nach der Familienanzahl ent-
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worfen, und die Anlage zeigt, wie viel Mann jedes Or t zu
diesen Aufgebot zu stellen hat.
Die bestellten Arbeiter müßen längstens heute Nacht in
Pfatter eintreffen, wo sie sich behm Hierlmairbräu versameln
und von einem von hier aus abgeordneten Aufseher über-
nomen werden.
Die heute nach Straubing abgehende Manfchaft muß
bis zum künftigen Dienstag den 9. kujus Abends dort ver-
bleiben und sodann durch gleiche Zahl aus nämlicher Gemeinde
abgelößt werden, welche ebenfalls wieder 4 Tage dort zu
arbeiten haben. Den Arbeitszeug muß jeder Schanzer mit
sich bringen und es findet von diesem Aufgebot keine Aus-
nahme statt, sondern Bauern wie Tagwerker sind hiezu ver-
pflichtet.
Für jeden Tag werden den Arbeitern 24 kr. Vergütung
zugesichert; um daher die erscheinenden belohnen die aus-
bleibenden aber bestrafen zu können hat jeder Führer ein Ver-
zeichniß der bestellten Manschaft sogleich mitzuübergeben.
Stadtamhof, d. 5. May 1809.
K. Landge r i ch t a lda .
Eglofsheim 8 Mann
Die erste Abtheillung wurde Vom Dorf Langenehrling
gegeben mit 8 Mann.
Dienstag den 9. M a j müssen vom Dorf Eglofsheim^
abends 6 Uhr weitere 8 Mann erscheinen, und die von Lan-
generling ablösen.
P a t e n t.
Nach der Patental Ausschreibung vom Königl. Land-
gericht zu Stadtamhof haben die nachbemerkten Gemeindm
die unten angesetzte Anzahl Schanzer zn dem noch nicht
vollendeten Brückenkopf nach Straubing um so gewisser und
10*
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0163-0
148
unfehlbarer zu stellen, als die ausbleibenden ohne alle Nach-
ficht streng am Körper bestraft und die Gemeindsführer wegen
richtig vollzogenen Befehl verantwortlich gemacht werden.
Die hiernachstehende Anzahl dieser Schanzer ist sogleich
bey Angesicht dieses dahin abzuschicken, die Mlößung erfolget
von hier auS alle 4 Täg und jeder Ortsführer hat dieses
Patent der richtig geschehenen Borweisung willen eigens zu
unterschreiben.
am 23. May 1809.
K ö n i g l . B a i e r . P a t r i m o n i a l g e r i c h t
A l t e g l o f s h e i m .
Statt des in Geschäften abwesenden
tgl. Gerichtshalter«
(I. . 8.) Käß, Oberschreiber.
Langenehrling . . . . 5 Mann
Antony Steger.
Triftlfing 3 Mann
Michael Schwabel.
Hellkofen 2 Mann
Sebastian Mahr, Führer.
Auf Samstag den 27. M a j müssen auf weitere 4 Tage
ablösen
Pfakofen giebt hiezu 5 Mann
Eglofsheim eben 5 Mann.
3.
Königlich baierisches Patrimonial - Gericht
Alteneglofsheim.
Da zur Hinausbringung des Beschütts aus der durch
Brand verunglückten Stadt Stadtamhof täglich sowohl eine
Große Anzahl an Wägen, als Handarbeiter nothwendig sind,
so hat daher das obige Patrimonialgericht auf künftigen
Mondtag den 19. Dienstag den 20. und Mittwoch den 21 .
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dieS jedesmahl 15 zwehspännige Wägen und 20 Handarbeiter
mit Schaufeln versehen Hieher zu stellen.
v.
Die Arbeit wird um 6 Uhr früh angefangen, und Abends
5 Ubr geendigt, jedoch muß noch bemerkt werden, daß die
Wägen mit hohen Brettern versehen fein müssen.
Den 17. Iunh 1809.
Königl ich baierisches Landgericht Stadtamhof.
Carl Ireihr. Godin,
Landrichter.
d ) Damit die abgebranten Einwohner von Stadtam-
hof das beizuführende Baumateriale unterbringen, und zu
bauen anfangen können, ist vor allem die Hinwegraumung
des Beschütt von den Brandstätten, wozu über 1000 Fuhren
erfoderlich sind, nothwendig; daß die Einwohner ohne Beihilf
der Nachbarschaft diese Arbeit nit leisten, und zugleich daS
Baumateriale beibringen können, wirb Jedermann leicht
einsehen.
Viele benachbarte Gerichter haben bereits Fuhren da-
hin geschickt; damit aber auf einem Tage nicht zu viel
Fuhren zusammen trefen und Mangel an Handarbeitern
zum Auflegen ist; so hat man mit dem königl. Landgericht
Stadtamhof die Einleitung getroffen; daß von hier aus nach-
bemerkte 3 Tage, jedesmal 15 zweispanige mit Dungbrettern
zum Beschütt führen versehene Wägen, und 20 Handarbeiter
mit Schaufeln versehen 6 Uhr Frühe Morgens beim tönigl.
Landgericht erscheinen, allda ihre Aufladungs Pläze ange-
wiesenen erhalten, und bis 5 Uhr Abends in der Arbeit
bleiben.
D a diese Aushilf ohne aller Gefahr, und mit wenig
Unkosten verbunden ist; so Höft man nicht, daß sich Jemand
gefühlloß gegen das Ellend seines Mitbürgers bezeigen w i rd ;
da ohnehin die auf jedes Ort massig angesezte Wagen, und
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Handarbeiter-Fahl bei gütlicher Verständniß leicht aufzu-
bringen ist. Dieses eigene Patent ist jeden OrtS zu unter-
schreiben
Den 18. Iunj 1809.
königl. baierischeS Patr imonialahrt A l t -
Eglofsheim und Pfakofen.
(I,. 8.) Iran? von Pisot, M Gerichtshalter.
Gemeinde Helkofen.
bedarf selbst Hilfs- und Gittfuhren Schloßoekonomie A l t -
lann also hierzu keine stellen. — Eglofsheim.
auch die hiesige Gemeinde, als selbst
abgebrannt, wird hierbeh wohl aus
zweckmässigem Grunde enthoben
bleiben müssen.
(Kfch)
Pfarrer allda weigert sich keineswegs Pfar rhof Pfakofen
den Verunglückten mit Fuhren behzu- vorgewiesen 18. Iun. 1809.
stehen, kann aber an den angesetzten
Tagen wegen Heufuhren nicht folgen,
und würde gerne den gleich unglück-
lichen Eglofsheimern aushelfen.
Ios. Krä.
Gemeinde Pfakofen
vorgewiesen 18 Iun j .
Die Gemeinde E. weigert sich nicht Gemeinde Eglofsheim.
wir haben hier selbst 9 Abgebrennte,
die Hielf von Nöthen haben, fohin
aus zweckmässigen Grundsätzen ent-
hoben sind.
Pfarrhof Langenehrling.
prasl. den 18. Juni
Nachm. 1809.
Gemeinde Langenehrling.
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vorgewiesen den 18. Iunh 1809 und Schloß-Oekonomie
wird richtig Hilfe geleistet werden Trif t l f ing.
wenn nicht an eben difn Tag eine
Nothwendige Heufuhr eintritt
Brand, Hofmeister.
Gemeinde Triftlfing.
Peter Emmer.
A u s tch e i l l u n g.
Montag den 19. I un j .
Eglofsheim 6 halbe Wagen 8 Arbeiter
Langenerling 9 „ „ 12 „
Dienstag den 20. I u n j .
Pfatofen 6 „ „ 8 „
Triftlftng 3 „ „ 6 „
Heltofen 6 „ „ 6 „
Peter Staimer, Wierth zu Hellkofen.
Mitwoch den 21. I u n j .
Triftlfing 4 „ „ 8 „
Langenehrling 11 „ „ 12 „
Johann Amer.
o) Bon Königl. Landgerichts wegen
hat das Königliche Patrimonialgericht Eglofsheim auf
Frehtag den 10. November 15 Befchüttwägen samt 20 Ar-
beitern, und Samstag den 11. Nov. ebenfalls 10 Beschütt-
wägen mit 15 Arbeitern nach Stadtamhof zu stellen, welche
mit Schaufeln und Pickeln versehen sehn müssen.
Diese Wägen haben um so zuverlässiger zu erscheinen,
als außerdeme sogleich exooutiou erfolgen würde.
Stadtamhof den 4. Nov. 1809.
Amman, l . Assessor.
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8udrop»rtitio.
Alteglofsheim Fre i tag den 10. 9b r . 2 Wägen
Langenerl ing eoäom . . . 6 detto
Pfakofen detto . . . 3 detto
T r i f t l f i n g detto . . . 2 detto
Hellkofen detto . . . 2 detto
S a m s t a g d e n 1 1 . 9b r .
Langenehrl ing 5 Wägen
T r i f t l f i n g 2 detto
Hellkofen 1 detto
Pfa lo fen . . . . . . 2 detto
2 Arbeiter
9 betto
4 detto
3 detto
2 detto
7 Arbeiter
3 detto
2 detto
3 detto
ä) Patent
DeS so eben eingetroffenen Schreibens vom Königl. Land-
gerichte Stadtamhof zufolge haben Frehtag den 10. und
Samstag den 11. dieß von nachbemerkten Gemeinden die
jeden OrtS angesetzte Anzahl Beschlittfuhren und Arbeiter,
welch letztere mit Pickeln und Schaufeln versehen sein müßen
bis längstens früh V« 7 Uhr in Stadtamhof einzutreffen, wo
sie sich beh dortigen Landgerichte ihres Daseyns willen zu
melden haben.
Daß hiezu auch Ochsen gebraucht werden können, ver-
steht sich von selbst.
Gegen die Ausbleibenden ist von besagtem Landgerichte
schleunige Lxbentiou angedroht.
Dieß eigene Patent komt jeden Ortes zu unterschreiben,
und ist dem Bothen das angesetzte Laufgeld zu bezahlen.
Den 7. 9br. 1809.
K g l . B a i e r . P a t r i m o n i a l g e r i c h t A l t e g l o f s h e i m .
( I . . 8.) Käß, Oberfchrbr.
A l t e g l o f s h e i m wegen den ohnehin täglich zu stellenden
Ablösungen Frehtag den 10. 9br. 2 Wägen 2 Arbeiter.
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Langener l ing
Frchtag den 10. 9br. 6 Beschütfuhren 9 Arbeiter.
Samstag den 11. 9br. 5 Beschütfuhren 7 Arbeiter.
Bothenlohn 12 kr.
Mathias Grundner.
P fa lo fen Frchtag den 10 9br. 3 Befchütfuhren 4 Arbtr.
Samstag den N . 9br. 2 Befchütfuhren 3 Arbtr.
Bothenlohn 6 kr.
Emmeram Heilinger,
Lorenz Baumgartner,
Fürrer in Eglofsheim.
T r i f t l f i n g Frchtag den 10. 9br. 2 Beschütfuhren 3 Arbtr.
Samstag den N . 9br. 2 Fuhren 3 Arbtr.
3 kr. Vothenlohn.
Vorgewiesen den 7. Nov. 1809.
M . August Brand.
H e l l l o f e n Frchtag den 10. 9br. 2 Beschütfuhren 2 Arbtr.
Samstag den 11. 9br. 1 Fuhr 2 Arbtr.
3 kr. Bothenlohn.
Joseph Brückmosfer.
4.
Straubing, d. 27. Sept. 1809.
I m Namen Seiner Majestät des Königs.
Geschichtliche Darstellung der eingetretenen
Kriegs«Ereignisse betr.
Um die Kronick des Königreichs Baiern durch verlässige
Beiträge in Hinsicht der Kriegsereignisse zu bereichern, und
dem vaterländischen Geschichtschreiber urkundliches Material
mittheilen zu können, ist es nothwendig, daß die Begeben-
heiten deS jüngsten Krieges mit historischer Reinheit aufge-
fasfet, znsammen gestellt, und der Nachwelt aufbewahrt werden.
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Das K- Landgericht Stabtamhof erhält daher den Auf-
trag, eine geschichtliche Darstellung aller hierauf bezüglichen
Ereignisse zu verfassen und inner 14 Tagen vorzulegen.
Hierunter gehören:
») Durchmärsche, Cantonirungen der feindlich und freund-
lichen Truppen.
b) keqmLitious, Kriegsschäden, Verpfiegungskosten »c. lc. in
concentrirter Benennung, in dem ohnehin hierüber spezielle
Rechnungen und Ikblsaux verfertigt werden müssen.
o) Vorgefallene Vorposten-Gefechte, Scharmizel, Schlachten,
Streifzüge lc. lc.
6) Benehmen, Betragen und Aeußerungen der feindlich
und freundlichen Truppen, geäußerte Stimmungen des
Bürgers und Landmannes.
v) Benennungen derjenigen, die durch Vorfaz ober Zufall
in oder außer der Dienstfunktionen ein übles Schicksal
erlitten, oder mißhandelt worden, dann jener, die durch
ausgezeichnete Handlungen besondere Anhänglichkeit
und Nationalgeist bewiesen haben.
Soferne bey dem K. Landgerichte Tagebücher geführet
worden, können solche abschrifftlich angelegt werden.
Landgerichte, welche fortwährende Berichte über Kriegs-
Begebenheiten erstattet haben, können solche füglich zusammen
stellen, und im Falle, daß bereits derlei auf gegenwärtigen
Gegenstand bezügliche Anzeigen Hieher gemacht worden, nur
diejenigen Punkte bevollftändiget werden, welche nach gegen-
wärtiger Auszeichnung nicht ganz erschöpfend sehn mögen.
K ö n i g l . G e n r a l - C o m m i s s a r i a t des Regenkre ises .
v. Gropper, K. Kr.-Director.
An das K. Landgericht C. Nefch.
Stadtamhof.
I n üchem Onplae.
Königl. Landgericht Stadtamhof.
Kitzing, Actuar.
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Patrimonial-gerichl.
I n dem Anschlüsse Übermacht man dem Königl. ?atri-
einen Abschrifftlichen Befehl des Königl.
ftenr.-Oommikariat» deS Regenkreises ä. 22. 8spt.,
den 1. Octabr., mit der Äuffoderung, feine über diesen
genstand besizende M t n e n dem Königl Landgerichte in einer
umfassenden Darstellung von Punkt zu Punkt binnen 8 Tagen
Hieher mitzutheilen. Man sieht einer pünktlichen Befolgung
um so mehr entgegen, als das Königl. ?atrim. tteriodt hier-
über am meisten befriedigende Aufklärung mittheilen kann.
Stadtamhof d. 9. Octobr. 1809.
K ö n i g l . Landger icht a l l d a :
Amman, k. Assessor.
Wtz ing , Actunr.
6.
Geschichtliche Notizen iiber die Begebenheiten des jüngsten
Krieges bei der Station Alt-Eglofsheim. * )
Aufgestellt nach der Ordnung der von königl. Landgericht
Stadtamhof schriftlich mitgetheilten Anbefehlung des königl
<3suer»1 Oowmilsariat» des Regenkreises, in so weit solche
der im Or t wohnende Beamte selbst beobachtet hat.
aä ^. Ueber die Durchmarsch, Cantonirungen der
freund- und feindlichen Troupen gibt das anl iegende
Tagbuch den näheren Aufschluß; was sich hier im wesent-
lichen zutrug ist hierin kurz aufgezeichnet. Vxeolso, die bei
einer solchen Menge Menschen stündlich eintratten, das
schauderhafte einer sich über einen Ort hinwälzenden Schlacht,
und die stündlich abwechslenden Auftritte, denen der Beamte
gröstentheils selbst mit den bei ihm Hilf suchenden Ein-
wohnern Tag und Nacht ausgesezt Mar, feind hierin um-
Zu Wackenreiter S. 16.
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gangen; wer den Krieg, so in der Nähe erfahren hat, kann
fich ohnehin überzeugen, was in einem solchen Posten zu
leiden war; besonders wo beim Eintritt des feindlichen
HauptquatierS gleich die erste zwangvolle Zumuthung war:
für alle Bedürfniße des Hauptquatiers bei persönlicher Haftung
zu sorgen; die schnelle und glückliche Wendung des Kriegs-
theaters machte dem Ortsvorstand das Ausharren möglich,
und weil selber durch zeitlich getrofene Vorsorg für Lebens-
mittel und l'ournHo jede Foderung doch in etwas auf der
Stelle befriedigen lonnte, so wurde ihm leidentliche Behand-
lung und Unterstüzung zu Theil.
Be i diesem Punkt muß eine in der Münchner National-
Feitung Nr. 194 vom 23 August stehende aus den Mate-
terialien zur Geschichte des Oesterreichischen Revolutions-
ShstemS gehobene Note als geschichtlich unrichtig berührt
werden, weil fich der anonyme Verfasser auf den Beamten
zu Egllofsheim beruft.
») I s t unrichtig, daß Erzherzog Karl vom Eglojsheimer
Schloß aus der Schlacht von Eggmühl zusähe; wer die
Lage kennet, weis ohnehin, daß Berg und Holz da-
zwischen liegen und kaum eine halbe Stund weit an
dieser Seitte die Ausficht erlauben. SambStag den
22. Apr i l kämm der Erzherzog bis gegen 12 Uhr
Mittags nicht aus den Zimmer; schon 9 Uhr Morgens
aber müssen ungünstige Raport eingeloffen sein; das
ließ die Geschäftigkeit der Domestiquen und das ängst-
liche Gelauf der Staabs - Partheien errathen, die jede
Viertlstunde andere Federungen an den Beamten machen
und Aufträge ertheilten, wo immer einer dem anderen
widersprach. Auch wüste der Beamte schon zeitlich
durch entloffene Unterthanen von Haitzkofen, daß durch
die Hölzer von Puchhaufen her eine Kollon alliirter
Troupen die Oesterreicher auf ihrer linken Flank um-
wickle ; obwohlen die Oesterreicher jede Viertstunde neue
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Siege ausrüsten, hiebei den gesunden Menschenverstand
in Anspruch nahmen und begreiflich machen wollten,
die näher ruckende Kanonade und das deutliche Hören
des klein Gewehrfeuers feie zu ihrem Vortheil,
b) Is t unrichtig, daß der Erzherzog persönlich gegen den
Beamten über die Baierifche Nation oder Armtze
schimpfte. Das Gespräch von einzelnen Offiziers kann
nicht dem Commandirenden unterschoben werden,
o) Is t unrichtig, daß Se. kaiserl. Mahestät Napoleon in
den nämlichen Zimmern übernachtet hat; Höchstselber
wurde nur beim Absteigen dahin geführt, weil dieses
noch das reinlichste war, und zum mittleren Stock der
Graf die Schlißt bei sich in Regensburg hatte; nach
viertelstündigem Aufenthalt wurde der mittlere Stock
erbrochen, dann bezog der Kaiser die Zimmer des
Grafen und übernachtete hierin.
Alle Zimmer waren vollgepfropft von Offiziers, und
doch sah man Generaln und Staabs - Offiziers, die in
den Gängen auf den blossen Steinen ohne Stroh schliefen;
die einzige Schreibstube blieb frei von Einquatierung.
aä 15. Ueber die eigentliche Kriegs - Schäden, dann die
Troupen Verpflegungs-Kosten hat das Amt ohnehin schon
sonderbare tabellmässige Beschreibungen eingereicht; man wi l l
hier Orts nur die Summen von jedem Or t sonderbar auf-
führen, und zwar nicht die beschwornen Schätzungs-Smnmen,
sondern hievon blos den moderirten Betrag, wie jede Schä-
tzung das Amt nach wahrscheinlichen Umständen herabzufezen
für nothwendig und billig fand.
Eigentliche Kriegs-Schaden.
D o r f EglofSheim.
a) Brandschaden . . . . . . 21600 f l .
d) kum an Gebäuden und Zaunstätten . 5900 fi.
o) auf der Vorspann oder bei Haus Verlornes
Zug-Vieh 4400 fi.
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ä) an baaren Geld und Silbergeschmeid .
v) an Kleidung, Bett und Weiszeug . .
k) abgenohmenen oder verdorbenen Möblen
g) an verlohrner Bamnanns - Fahrniß
D o r f Langenehr l i ng .
a) Brandschäden .
d) Ruin an Gebäuden
o) Verlohrnes Viehe auf der Vorspann oder
bei Haus
ä) an baaren Geld
e) an Kleidungsstücken
f) an Möblen
g) an verlohrner Baumannsfahrniß
D o r f Helkofen.
a) Brandschaden . . . . . .
t») kum an Gebäuden
o) verlohrnes Viehe
ä) an baaren Gelb
s) an Kleidungsstücken
k) an Möblen
an Baumannsfahrniß
Dorf Triftlfing.
a) Brandschaden
d) k n i n an Gebäuden
0) verlohrnes Vieh
6) an baaren Geld
v) an Kleidungsstücken
1) an Möblen . . . . . . .
an Baumannsfahrniß .
8uwwa der moderirten ganzen Krieges - Schäden:
fi.
2800
6400
2300
5800
1100
300
50
100
450
300
100
100
50
50
700
400
200
50
550
fl.
fi.
fl.
fi.
fi.
fi.
fi.
fl.
fi.
fl.
fi.
fl.
fl.
fl.
fl.
fi.
fi.
fi.
fi.
fi.
fl.
fl.
fl.
fi.
fi.
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RequiMons-und Verpstegungs-Kosten.
Auch hierin wird nicht der partielle Anschlag, sondern
blos die gerichtlich moderirte Lumma hiehero aus der ein-
gereichten tabellarischen Berzeichniß ortweis mit Inbegrif der
PouraSft übergetragen.
D o r f E g l l o f s h e i m . . . . 1 9 5 0 0 fl.
„ L a n g e n e h r l i n g . . . 4 0 0 0 fl.
„ H e l k o f e n . . . . 8 0 0 fl.
„ T r i f t l f i n g . . . . 1 9 0 0 f l .
8 u m m a a t l e r V e r p f l e g u n g « - A r t i k l :
26 20» fi
Der dem hiesigen Gericht zugegangene ganze Kriegs-
schaden in den Monaten Apri l , M a j und I u n j belauft sich
nach vorriger Ansicht auf
39 ,90« fl.
Hierunter ist MEglofsheim das betheiligste; so hoch
auch die smuma für einen so kleinen Umfang scheinen mag,
so kann das Amt doch pflichtmässig behaupten bei der meistens
über ein D r i t l eingetretenen Schätzungs - Moderation, daß
diese 8uwma am wenigsten übertrieben feie. Es läßt sich
mit Grund sagen, Eglofsheim habe in der ganzen Nach-
barschaft den Brandschaden eingerechnet das meiste erlitten,
stand auch in der größten Gefahr den 22. Apri l ganz ruinirt
zu werden, weil eine zahlreiche Oesterreichische 8.68erv ohne
noch diesen Tag in ein Feuer gekommen zu fein, mit schweren
Batrien hinter dem Dorf aufgestelt war und aus allen ko-
litionsu sich vermuthen ließ, dieses Ort werde zur Deckung
der ketimäb doch einige Stund behauptet werden wollen;
allein das unbegreifliche schnelle Umfligelungs - Shstem des
großen Kaisers rettete allein das hiesige O r t ; die in Feuer
gestandene Oesterreichische Armee kämm Abends zwischen 5
und 6 in einer alle Vorstellung ^ übersteigenden Unordnung
und solchen Gedräng zurück, daß die lielbrv vorzurücken nicht
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einmal in Stand gewesen wäre; aus Gegenden, wo ehevor
kein Schuß den ganzen Tag fiel, lammen in Sturmmarsch
Französische, Baierifche und Wirttenbergische Truften in kleinen
Abtheillungen hervor und umwickelten so schnell das Dorf,
daß die Oesterreichischen Galerien, so eigentlich das Dorf
decken und behaupten sollten, vorwärts standen und auf ihre
eigene in Unordnung daher gedrengte Rats» hätten feueren
müssen; die Hauvtbaterie der Oesterreicher auf dem Rochus-
berg, eine halbe Viertlstund vorwärts dem Dorf Eckmühl zu,
konnte bei der schnellen Umftieglung gar nicht feueren, weil
Baiern und Franzofen in einer solchen Richtung angriffen,
als wenn selbe von der Oesterreichischen kolorv hervor ma-
schirten; bevor es noch möglich war, mit Infanterie daS
Dorf zu besezen, fassen hier schon Baiern und Wirttenberger
fest, im Schloßhof wie auf der Straß; allerorten im Dorf
stellen Oesterreicher, und wurden häufig gefangen; die Oester-
reichische Nelerv spielte viele Haubitzen in das Dorf, wovon
aber die meisten schlecht laborirth gewesen feind, weil nur
wenige zersprangen; beim Schuster Luxi zu Ende am Dorf
nächst der Landstraß zündete eine derlei das HauS an; der
Brand wurde aber von der Nachbarschaft augenblicklich ge-
dämpft ; diese Baterie stund Köffering zu; auch diese schwieg
in einer Viertlstund, ohne beobachten zu können, wie diese
genehmen wurde, gegen Moßhamm zu stand eine Linie
Oesterreichischer KÜrafier sicher 2 Regimenter zur Nolerv;
auf diese sah man vom Holz her ein Odalsur Regiment
ansprengen und glaubte da ein wichtiges Gemezl zu sehen;
auf Pistollen Schußweitte hielten die Kürafier aus; dann
sprengten selbe davon abwärts Riekofen zu; die (Halour ver-
folgten diese nicht; weil aber bald darauf die auf der Straß
Anhöhe Köffering zu poftirt gewessene für das hiesige Or t
gefährlichste Oesterreichische Laterio zu spielen aufhörrte, so
kSnnen vieleicht diese Obalsur solche zum Weichen gebracht
haben. I n einer halben Stund war hier kein Oesterreicher
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mehr sichbar. Wie das heftigste Schauerwetter, wo alle
Elemente im höchsten Aufruhr sind, flog die Latalis über
hiesiges Dorf h in ; vor Angstgeschrei der gedrengt fliehenden
und plesstrt liegen gebliebenen, den avouov Rufen der von
allen Gegenden her eindringenden Freunde, dem Gekrach des
, von Rauch und Staub war es wehrend i>er
selbst nicht möglich, etwas zu unterscheiden, aber aus
der Schnellichkeit, wie Alles vorüber gieng, last sich schlaffen,
daß die von Regensburg her Mittags angeruckte Lelervo,
womit das flache Land iiberfeet war, wovon sich die Oester-
reicher selbst so wichtige Dienste versprachen und mit Jubel
hierauf vochten, weil dieser Terain für ihre zahlreiche l)a»
valerift mehr günstig als die Gegend bei Leichling und Eg-
mühl war, wenig geleistet haben kann; der pannische Schrecken
des in Unordnung geflohenen ersten und zweiten Treffen wird
auch diese Ileservo unthätig gemacht haben.
Kaiser MpoUeou mit der ttbueralität traf gegen 7 Uhr
Abends im Schloß Egllofsheim ein von wenigen ftaräsu
umgeben; einen Theil der Bedeckung machte ein baierisches
Oommauäo von Kronprinz OllevauxIoFei 8, unter Anführung
des I^ibut. Baron von Donnersberg. Se. königl. Hochheit
unfer Krön-Prinz traf ganz erschöpft mit ein, und begab
sich bald in das Höchstfelben angewiesene Zimmer.
Be i der hohen Ankunft donerten noch die Kanonen, und
das Kleingewehr - Feuer war noch deutlich hörrbar, verlohr
sich aber immer weiter nach der Donau hin.
Der Kaiser trug einen sehr einfachen grauen hellblau
ausgefchlagenen Uniform und gar nichts Ausgezeichnetes, sah
so ruhig aus, als wenn er eben vom Studier Himmer, statt
von einer so bedeutenden Schlacht gekommen wäre, sezte sich
auf ein Kanape, nahm nur ein Glas Wasser zur Erfrischung,
achtete am wenigsten auf das anhaltende Feueren, unterhielt
sich beinahe eine Biertlftund mit dem vorgerufenen Beamten
mit der größten Herablassung, fertigte die ankommenden
Verhandlungen d. hiftor. Bereines. Bd. xxx». 1 1
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<3«uor»Io und Ordonanz-okLoier mit bewunderungswürdiger
Schnelle ab; und doch muste der Beamte die unterbrochene
Antwort auch über eine unbedeutende Frage fortsezen, da
man kaum möglich glaubt, daß ein solch grosser Mann in
dem Schlacht Gedümel unterbrochen durch wichtige Naport
fich noch einer gleickgiltigen Frage und der hierüber schuldigen
Antwort errineren sollte.
»6 0. Ueber die vorgefallenen Borposten Gefecht, deren
fich hier eigentlich keines ereignet hat, gibt das Tagbuch ohne-
hin den Aufschluß.
aä O Ueber das Betragen der Oesterreichifchen Troupen
lassen fich folgende Bemerkungen aufstellen:
Ihre Ankunft war freundlich, und so viel es die Menge
der Menschen zuließ ordentlich; man merkte, baß strenge
Befehl zur Mannszucht gegeben waren, worüber mancher
Olüoier feinen verbissenen Groll, nicht als Feind handle« zu
dürfen, merken ließ; auf jedes Anmelden fand der Beamte
Gehör; wer nicht zum Hauptstab gehörte und vom Amt
Quatiers - Polette oder eine Anweisung zu einer Lieftrung
hatte, durfte nichts verlangen oder im Or t bleiben.
Die erste den 17. April Abends 9 Uhr hier eingetrofene
Oesterreichische la t ron i l von I ^ w r Dragoner war sehr ge-
lassen; unmässig dankte um wenig Erfrischung.
Die 2. den 19. Abends erfchinene Obevauxlesvw-katrouil
war ungestim in Forderen, ließ sich aber auch mit wenigem
befriedigen und eillte vorwärts nach Regensburg. Der bald
darauf mit der Hveußarüo eingetrofene klWvmI V002»?,
fo von Geislhöring kam, war sehr mäffig und hielt streng
auf Mannszucht; fo viel zügellose Troupen, besonders an
Jägern, dieser auch bei sich hatte.
Den 20. Nachmitags war das O r t voll Margethender
und Nachzügler; eine Brü t Weibsleute nahm das Schloß
mit allen Himmern ein, federte Wermäsfige Bedienung und
ließ die Absicht merken, Abends auszuleeren; zu rechter Zeit,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0178-5
163
ehe dieses Gestndel noch zu Tisch gieng, kam der
Fürst Colloredo,' machte Bestellung für das nach
ruckende Hauptquatior, jagte alles aus dem Dorf und gab
dem Amt Sicherheit«-Wache. Die freundliche Behandlung
dauerte bis Freitag Nachmitags, dann war die Sprache feind-
lich und drohend, wenn nicht augenblicklich willfahren werden
konnte. Anfänglich war die allgemeine Sprache, wir kommen
für Baiern als Freunde, das Land und feinen Fürsten (das
Wort König war nicht in der Tagsordnung oder wenigst nur
gehörrt, wenn einer prallerisch Hohn sprach) von dem fran-
zösischen Joch zu befreien und in den Teutschen Bund aufzu-
nehmen; auch wurde allgemein behauptet, die Baierische
Armee werde bei der nächsten Gelegenheit sicher übergehen;
man merkte, daß die Vorgesezten dieses Märchen ihren Unter-
gebenen als das sicherste Crreigniß aufbanden, weil jeder
hievon so zuverlässig sprach; wie aber die muthvotleste Ge-
genwehr der Baiern das Gegentheil zeigte, dann äusserte
Jeder Bedauerniß, daß so tapfere brave Soldaten sich zu
Unterjochung ihres eigenen Vaterlandes gebrauchen lassen.
Ueber die Baierifche Armee schimpfte keiner, auch nicht
der pöbelhafteste; jeder bewunderte ihre Tapferkeit mit dem
Ausdruck: sie raufen wie Verzweiflete, zwingen hiedurch die
Oesterreicher, keinem mehr?g.räou zu geben und sich zuletzt
an dem Land zu rächen.
Die freundliche Stimung nahm imer mehr ab; am
Freitag Abends wurde eine überfpante ViowalibN' und
Pouraße-NeguiNtion an das Amt unter Bedrohung des
Hinwegführens gemacht, wenn diese nicht zur Stelle gebracht
w i rd ; ausgearbeitet wurde diese zwar in der Nackt, die zur
Beitreibung beftimte Oommauäo waren schon alle versamlet;
die Erreigniß des folgenden Tages vereitleten aber alles und
vernichtete auch die schon im Werk gewesene Brandschatzungs-
Erhebnng in barrem Geld oder geschlagenem Silber. E in
für die Gegend, daß die Oesterreicher mehr sprachen
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als thätig waren, und in der sicheren Hofnung des Sieges
alleS auf den anderen Tag verschoben hatten, was leicht Tags
ehevor hätte geschehen können; auch mit jeder gezeigter Ge-
schäftigkeit bei guter Bewirthung sich hinhalten ließen, ohne
bekümmert zu sein, ob in der That etwas gefchihet und ihre
Befehl vollzohen werden; den grösten Theil der schweren
Lieferung oder doch Geld hiefür hätten selbe noch am Freitag
erhalten können, wenn der hiesige Beamte bei allem gezeigten
zapeln und arbeiten die Lop«rtitiou beschleuniget hätte oder
hiezu ausser smit) blossen Wortdrohungen, die dieser gelassen
anhörte aber doch nicht vom Fleck kämm, mit eingreifenden
Maßregeln zur Beschleinigung gezwungen worden wäre.
Durch dieses auf eigene Gefahr gewagte Hinhalten mit Auf-
opferung einer guten Parthie Wein und gut bedienten Tisch
hatte man das Glück der hiesigen Gegend in einem Umfang
von 6 Stunden etwelche Taufend Gulden zu ersparen; freilich
stampften die zur Ausführung comandirten OtLeisw und ihre
Oomauäo bis wider Pudellien Wein und Fässer gutes Bier
mit kalten Bratten ihre Gedult erweckte und dem grösten
Heerführer Gelegenheit gab, den Strich durch die Ooutri»
dntious Rechnung zu machen. Hier wurden keine gebruckte
Aufruf ausgetheilt, wovon ganze Ballen bei der Kriegs-Kanzlei
im Schloß lagen; die Oesterreicher begnügten sich uns Allen
nur mündlich ihre redliche Absicht begreiflich zu machen; sie
bedauerten, daß ein seelguter Fürst mit einer so wackeren
Nation unter der thhranifchen französischen Vormundschaft
leben müsse und sich von seinem Minister so in das Ver-
berben führen lasse. So gelinde die Stimmung gegen die
Nation geheuchlet wurde, so leidenschaftlich böß waren die
Ausfälle von Hoch und Niederen gegen den dirigirenden
Herrn Staats- und Konferenz-Minister; die schon bestimte
Rache an seinen Güttern, die eben so wie viel anderes
täglich in Wortten bestund, hat ebenfalls der Schlag am
Samstag vereitlet.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0180-4
W 5
Das artigste war die Großsprecherei am Sambstag
Morgens, wo schon am Freitag das Schlacht-Feld, verlohren
war und die Oesterreichische Armee um das Dorf herum
lagern muste, daß die Baiern ganz eingeschlossen seind und
in wenig Stunden das Gewehr strecken werden.
Die Stimmung vom Volt war durch die schnelle Ueber-
rafchung blos leidende Dumpheit; Anhänglichkeit an die
Oesterreicher zeigte dieses an wenigsten; Alles wartete be-
gierig auf den so gewiß ausposaunten Uebergang der baierischen
Arme, als angegebenen Beweis, daß der Kronprinz auf Oester-
reichischer Seitte stehe; wie aber der Uebergang nicht erfolgte,
verlohren die Oesterreicher felbst beim Volck alles Vertrauen;
Alles war frohen Muthes, wie die ersten Baiern und Fran-
zosen in das Dorf drangen; hätte nicht Hunger und Durst,
der in einer ganz erschöpften Gegend nicht befriedigt werden
konnte, die freundliche Troupen zu den grösten Nxoelseu und
Plünderung getrieben, hätte nicht ihre Unvorsichtigkeit den
unglücklichen Brand erregt, das Volk wäre mit Seel und
Leibe an den freundlichen Troupen gehangen; so aber musten
freilich diese Ereigniße die beste Stimung verderben.
Nochmehr aber fallet es gegenwärtig auf, daß Egllofs-
heim, welches so Vieles l i t t , und in äusserst verwickleten
gefährlichen, kostspieligen Umständen war, in keiner Schrift
erwehnet wird, auch dessen Abbrändler von keiner Seitte ber
die geringste Unterstüzung erhalten, obwohlen schon namhafte
Gaben für Verunglückte selbst in Regierung« - Blat t ausge-
schrieben feinb.
aä L. Mißhandlung haben hier beinahe alle Menschen
erlitten, doch in keinem ausgezeichneten Grade. Unter jene
aber, die unerschrocken und selbst mit Hindanfezung ihres
Vermögens und Ertragung von realen Mißhandlungen der
leidenden Menschheil zu Hi l f kämmen, muß man den Ehe-
hafts Bader Pe te r G a n d n e r * ) von Egllofsheim anrühmen;
*) Vergl. Wackenreiter S . 112.
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dieser nahm den 18. die ersten zween schwer plesirten Fran-
zosen auf in sein Haus. verband und verpflegte selbe, wurde
hierüber von den nachhin eingerückten Oesterreichern, weil
er dieses anzuzeigen übersah, mißhandelt; den 22. wehrend
der Schlacht pflegte dieser die plessirten, wo Kugeln vor- und
rückwärts stellen, aus dem Wege von der Straß und verband,
was er konnte, im Freidhof; auf den Lerm, daß in feinem
Haus geplündert wird, wich er doch nicht von den plessirten,
unter der gleicha.iltig.en Aeusserung, ich kann auch nicht helfen;
wehrend dem Verbinden auf den Freidhof kämmen 3 Fran-
zofen, verlangten Geld, und weil er keines geben kann, wird
er heftig mit Kolben geflossen; wo sich diese Unmenschen nicht
eimnal von ihren plesirten Kameraden abwehren ließen, bis
ein (Woier von ohngefähr dazwischen kam und Rettung
verfchafte.
Was in der Nachbarschaft und den Hölzern an plefsirten
getrofen wurde, ließ man in die hiesige Kirch überbringen;
so oft auch Transport in die nächsten Lazarethen abgiengen,
lag die Kirch und der Freidhof immer voll; der Bader so
fich von den empfangenen Schlägen selbst kaum rühren konnte,
blieb bestandig beim Verbinden, ließ fein Hauswesen in Stiche.
Wehrend Feldscherer gleichgiltig vorbei zohen, nur um gute
Hnstir« besorgt waren, andere Dorf-Bader aber mit Zwang
zur Aushilf beigebracht werden musten; arbeidete dieser un«
aufgefodert, verlohr hiedurch allen seinen Geister- und Pfiaster-
Vorrath, auch alleu Vindzeug.
Dieser Mann, der ein wohl eingerichtes HauS bekanter
massen hatte, erlitt geringhin einen Schaden von 159l) fi.
Noch ein schöner Zug muß von diesem berührt werden;
Ein armer Taglöhner, der in feiner Hütte keinen sicheren
Winkel wüste, bittet den Bader sein weniges Geld aufzube-
wahren; der Bader versteckt solches so gut, wie das seinige
mit dem Silbergeschmeid feines Weibes; in der Plünderung
wird solches gefunden, und nebst all dem seinigen hinweg-
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genommen; der TaglVhner behauptet fein Gelb feie 60 fl.
gewesen, ohne hierüber zu ftreitten, oder ^vor Gericht zu
kommen, bezahlte der Bader bereit« hieran 25 fl. mit dem
Versprechen am neuen Jahre den Rest nachzutragen. Auf
amtliches befragen über den Hergang war des Baders Ant-
wort, dieser Mann ist ärmer doch wie ich izt, hätte er sein
Geld Jemand anderem anvertraut, vieleicht wäre es nicht
zu Grund gegangen.
Dieses ist das wesentlichste, was sich hierorts k von den
Kriegs-Begebenheiten mit Zuverlässigkeit sagen last; ein Zu-
seher ohne Verrichtung hätte leicht mehr beobachten können,
welches dem Orts Vorstand, an den sich alles wendete, der
vor Menschen in der Schreibstube kaum schnauben tonnte,
ohnmöglich war.
»ot. den 20. 8brs 1809.
7.
T a g b u c h
über die Vorfallenheiten, während dem Krieg, den baS
Kaiserthum Frankreich mit Einschluß des rheinischen
Vunbes gegen den Kaiser von Oesterreich führet;
aufgezeichnet bei der Marsch Station
Nlteglofsheim
Im Jahre 1309.
Mon«t März.
den 3. wurde das königl. bairische b. I^imvu Inüwtoris
ut <3r»k rrellloß in Begleitung des 6oner»I
und Lrißlläior von Vmoenti hier über Nacht
bequatirt, zog von Landshut nach Regensburg.
den 5. DasK. B . 10. I.. Illk. Bunker traf hier über eine
Nacht Station ein, von Regensburg her, mußte andern Tags
Wiederum nach Ambera und Sulzbach zurückmafchiren.
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d e n 16 . Voriges Leßim«ut Junker kam nochmal über
Nacht Hieher, gieng von Regensburg nach Landshut.
den 17 . Das K. B . 14. I^uieu luf. Aeß. folgte von
RegenSb. nach Landshut, machte hier über Nacht.
M o n a t A p r i l .
den 10. Nachmittag« 4 Uhr sah man hier zum 1. mal
französische Truppen, nur einen lutlwtoriv Unteroffizier,
welcher für daS zwischen Köfering und EglofSheim auf-
gestellte lullwteriv?iqust Holz und Stroh forderte und
nach kurzem Aufenthalt wieder zurück gieng.
den 1 1 . Früh Morgens 5 Uhr ließen sich weiter« fran-
zösische Truppen hier sehen von 11. Obalssuls l ie-
ßiwout zu Pferd nehmlich 1 Offizier, 1 Trompeter,
1 Wachtmeister, 25 Mann ; die auf der Post kigust
fasten, und Voäetteu gegen Landshut zu ausstellten.
Diese blieben hier stehen, bis 13. April früh Morgens
8 Uhr, wo sie sich dann gegen Regensburg zurückzohen.
Dieses I^yuot wurde während feinem Hierfein öfters
allarmirt, weil der Sage nach von Eggmühl her Oester-
reichische Truppen daS Holz durchstreifen sollen; doch
fand dieses französische kirnet nie einen Feind.
Von 13. bis 16. einschlüfstg war im hiesigen Ort
alle Oommmüc»ti<m mit Regensburg und der ganzen
Nachbarschaft abgeschnitten.
d t N 1 6 . Abends 9 Uhr kam ein bairischer (Meier von
Bubenhof Obov2nxleßftr8 mit 13 Mann aus der ^Mi ro
von Landshut, noch ganz erschöpft, eilte Regensburg zu,
ohne eine Erfrischung zu nehmen mit der Aussage eine
Stund von hier Vfterreich. Oragouor v. iHtour bemerkt
zu haben.
den 1 7 . Abends 9 Uhr ließ sich hier die erste Oester-
reichische Patroll sehen, v. lHtour vraßvuor mit 6 Mann;
sie ritten die Strasse von Landshut her ganz whig w
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das Dorf, gaben vor, in der AnhVhe, beim Rochusberg
kilzuet zu halten, forderten Wein, Brod und Eßwaaren,
der Offizier r i t t in Begleitung eines Bothens die Straß
vorwärts Regensburg zu, zu Beobachtung der eine halbe
Stund von hier bei Köfering brennenden französischen
Wachtfeuer; r i t t in einer halben Stund auf fein
wieder zurück
den 1 8 . früh Morgens 8 Uhr gieng hier eine starke
durch, nemltch der französ. Hr. <3suerg.I
(lies Nontbrun) mit 2 Husaren, ein Obalsour
und 1 lutautoriH LeFiNvnt jedoch ohne Kanonen.
Diese Trupp stellte sich Vi Stund weit von hier
Landshut zu, auf der Anhöhe in Schlacht-Ordnung,
dessen Patrouillen durchstreiften das Holz, wovon eine
Okal8eur8 Patrouille bei Höhenberg eine Stund von
hier auf Latour Dragoner stießen, hiedurch ein Bor-
posten-Gefecht entstand, von welchen 2 schwer bleßirte
(Amllours in hiesiges Dorf zum Bader gebracht wurden.
Diese LbooFnoleirlMF gieng nicht weiters vorwärts,
wurde aber auch von den Oesterreichern diesen Tag nicht
weiters beunruhigt.
Abends 5 Uhr rückte der Hr. Von6lal nach zahlreich
ausgestellten kiqustbln in hiesiges Ort mit 2 Husaren
NeßiNeutei-ll, nahm im Schloß nebst dem
Laobolä (lies kHol) 8 Stabs Offiziers, 40
und 40 Pferd Quatier, 1600 Pferd wurden im Dorf unter-
gebracht und größtentheils vom Schloß aus mit l'ouraßo
versehen.
d t N 19 . halb 5 Uhr Morgens brach diese Trupp auf,
ruckte vorwärts in ihre gestrige Schlachtlinie, wo selbe
2 Stund ruhig stehen blieb, unterdessen wurden von
Regensburg her viele franzöf. Truppen beobachtet, die
bei Köfering rechts die Straß verließen, aufwärts nach
AbenSberg zu ziehen schienen.
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Blmubn» (d. h. bloutbrnn) rückte mit fetner
ganzen Trupp wiederum in hiesige« Dorf, ließ hier
Mittag machen, futtern, und zoh endlich Nachmittags 3 Uhr
auch rechts AbenSberg zu.
Nach einer aus der Gegend von Abendsberg her gehörten
halbtägigen (Äuwuaäv stürzte Abends 6 Uhr ein Oefter-
reichifcher Offizier mit 20 Mann Obsv»nxlsßsrs in
den hintern Schloßbof forderte mit Ungestim Wein und
Brod, nahm alles mit und ritt weiter Regensburg zu.
Den nehmlichen Tag gegen 8 Uhr Abends folgte der
Oesterreich. 6enor»l Voo2e? mit Artillerie und lukau-
terie. dieser nahm mit 4 ^Huckwteu und 8 DomolüquVu
im Schloß Quatier; feine Truppe drang in alle Häufer
und eS war eine ordentliche Einquatirung unmöglich.
Diese Trupp brach andern Tags gegen Regensburg auf,
sie mußte mit Schlacht-Vieh, größtentheils von hier
aus versehen werden; der starke Bier-Vorrath, so auf
der Post und im Schloß lag, wurde von der selbst im
Dorf gelegenen Truppe verzehrt, für das Lager wurden
weitere 60 Eimer von Köfering herbeigeholt, welches
Bier das 5. Jäger Natmllou wieder hinwegnahm.
den 2 0 . Gegen 4 Uhr Nachmittags zohen Se. Kaiserl.
Königl. Hoheit der <3ener»lilsiwus Erzherzog Karl mit
4 Feld Marfchällen, der geheimen KriegS-Kanzlei 6 <3v
ner»l - ^ Hnäauteu, 10 anderen Officiren, einer Menge
DowelUqnen und Pferden zu Bequatirung in hiesiges
Schloß ein, die übrigen Officiers und Individuen der
8uito nebst 0räou2U2ou mit 300 Pferden wurden zwar
im Dorf untergebracht, die k'ouraße aber wurde vom
hiesigen Schloß abgegeben.
Mehrere Offiziers von verschiedenen Regimentern, die
ringsherum eswpirton, suchten im hiesigen Dorf Lebens-
mittel und ihre Oommauäo nahm Schlacht-Vieh, Bier
und LebensmiUl gewaltsam hinweg; auS der Gegend von
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Nbensberg und Lanquaid her hörte man den ganzen
Tag eanomrsu.
2 1 . hörte man hier die Cauonaäe anfangen, wo diese
TagS ehevor aufhörte; auf dringende Amts-Vorstellungen
wurde der gestrigen Unordnung etwas abgeholfen, und
die k'oulaßs gegen Quittung abgegeben.
Der <3bneraMiwU8 gieng gegen 10 Uhr Mittags
mit feinen HHnäantbn zur Armee in die Gegend, wo-
her sich der CauoueU'Donner hören ließ; die Wacht,
Bagasch und Domeftiquen blieb unbeweglich hier.
5 Uhr Abends kam der (36uera1il3imll8 zum Mittag
Eßen in hiesiges Schloß zurück; man bemerkte im Allge-
meinen unter der 6buora1ität eine auffallende und stille
Traurigkeit.
Abends zog sich die Oesterreichische H^mib, die vorwärts
stand, auf hiesiges Dorf zurück, unzählige Wachtfeuer
umgaben rings herum das hiesige Dorf, worin alle Haun
eingerissen, auch Heben hölzerne Häufer in l Ermanglung
des Brennholzes abgedeckt und unwohnbar gemacht wurden.
Spät Abends erfolgte noch vom 6snora1 Oommanäo
eine Neczmsitiou auf 12 Ochsen für die ^rmöo; man
mußte deßhalb die Stallung Visitiren, und die hiesigen
Bewohner haben mitls gezohenen Loofes diese 12 Ochsen,
jedoch ohne Quittung, gestellt.
Bon der nahe oawpironäsn ^rmso zohen sich immer
mehr Truppen in das Dorf, alle Lebensmittel und I'on-
r»ßH wurden Hinweggenohmen.
Das Haupt Quatier blieb unverrückt hier, Abends
6 Uhr wurde gespeist.
den 2 2 . wurde vom Haupt-Quatier eine äußerst über-
spante Lieferung von Haber, Heu, Fleisch, Brod und
Gemüß durch das Kriegs - OomilsariHt für die H>rmes
ausgeschrieben, zu Beitreibung in der ganzen Gegend
in 6 Stund Umkreis der hiesige Beamte durch heftige
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Drohungen gezwungen das Oowwil«m»t über diese
mtiou zu übernehmen.
Von jedem Leßimout wurde 1 Offizier mitls
äi i tW hiehero gegeben, diese allgemeine I togmMou zu lud-
rvpartvvn, auch den Officiren die Ortschaften zur Bei-
treibung anzuweisen. Die ganze kequisitiou wurde in das
reine gearbeitet, kam aber nicht zur Ausführung.
Der Herr ^Ltuar v. Königl. Landgericht Stadtamhof
erschien wegen gleicher Lequilitiou hierorts, jedoch mit kurzem
Aufenthalt und ohne ein Geschäft einleiten zu können.
Der O»uol»eu Donner fieng sich an zu nähern, der
Offizier vom 6euor»l Stab, so die ksquisitiou im Allge-
meinen zu besorgen hatte und mit hiesigen Beamten zu Tisch
saß, entfernte sich unter einem Vorwand und ritt eilends davon.
Halb 5 Uhr Morgens kam die Oesterreichische ^.rwse
in Bewegung, ruckte vor in die Schlacht-Linie, die sich von
Lanquaid über Schirllng und Eggmühl gegen Langenehrling
herabgezohen hat, wovon bei Moßham und Taimering auf
den stachen Land viele C»v»Uerio als kolorv stand.
Der Oauoueu Donner war heftiger, man hörte sogar
das Kleingewehrfeuer.
7 Uhr Morgens bemerkte man unter den vonzettiyueu
des Haupt Hnatiorg eine große Geschäftigkeit mit dem Ein«
packen; gegen 9 Uhr Morgens wurden die Bagasch« Wägen
und Kutschen bespannt, die bald darauf gegen Regensburg ab-
fuhren.
Nach 11 Uhr Mittags ritten Se. Kaiserl. K. Hoheit
mit der ganzen 8mt ab in der Richtung zur ^rw6o gegen
Ekmühl.
Die Wacht entfernte fich gegen 2 Uhr Nachmittags, auf
einmal war das ganze Ort leer und gab den Ilaroäouru
Gelegenheit, allen Unfug zu treiben, wovon einige in die
Amtswohnung drangen, und allda unter dem Vorwand von
Vorspann Gelb erpresten.
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Gegen b Uhr Abends sah man die Oesterretchische Armee
in vollem Rükzug, zwar noch fechtend, doch zimlich unordentlich,
einige Truppen warfen sich in hiesiges Dorf, die wechsel-
seitigen Batrien spielten über das Dorf hinüber, allein die
Oesterreicher wurden aus dem Dorfe bald vertrieben, in einer
V i r t l Stund ging die Trupp wie ein Schauerwetter über
das Dorf gegen Regensburg und Pfatter zurück.
Abends 7 Uhr endigte sich die LataiUw; gleichzeitig
trafen Se. UHestät Kaiser Napoleon, UackbaU Zaunes, so
oowauäirt hat, Narlekai Vavoult, die Kaiserl. 8mt und
kurz darauf der Kronprinz von Baiern im Schloß Eglofsheim
ein, die allda mit einer Menge DomoNiguou und Wacht
übernachteten, und alle verpflegt wurden.
Man kann die Anzahl so wenig bestimmen, als wissen
wie viel Menschen im Dorf waren; alle Häufer, Städl,
Gärten und Gäßen waren mit Menschen und Vieh angepropft.
Die Trupp bestand aus Franzosen, Baiern und Würtem-
bergern.
I n der Nacht von dem 22. auf den 23. nach N Uhr
entstand im oberen Dorfe Feuer, weil die Mannschaft zu
nahe an die Häuser und Strohdächer große Feuer anschirten;
beim Mezger aber an der Straß wurde durch das Aussuchen
von raubgirigen Menschen muthwillig angezunden. Lösch-
Anstalten zu treffen, war unmöglich, wegen der unzähligen
Menge von Menschen und Pferden, die Niemanden auswichen.
Alle Brunnen waren ohnehin schon erschöpft, die meisten Dorf-
bewohner entflohen, hingegen die Soldaten sahen ruhig dem
Brand zu, verhinderten gewaltsam das Wasser beihollen aus
den nächsten Brunnen, die ohnehin für die Mannschaft und
Pferd nicht hinlänglich Wasser lieferten, weil es nicht möglich
war, einen Befehl zu erwirken, wodurch der Platz geräumt
und einige Mannschaft zum Löschen gegeben worden wäre.
Auf solche Art mußte eine ganze Dorffeite mit 18 an-
geseßenen Familien, und hierunter große Bauernhof bis auf
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den Grund zusammenbrennen. DaS Feuer war heftig
die ganze Nacht und loderte noch am 3. Tag an manchen
Orten auf.
Bei Anfang der Brunft wurde des Hrn. Grafen
Reitpferd, so mit des Pfleger« Pferden im Hünerftall
verborgen war, entwendet; des Pflegers Pferde dadurch
erhalten, daß der baierische Hr. Oeuewl Vmeenti seine
eigene Orbonanz in diesen Stal l stellte und einen Tag
und Nacht allda ließ; in dieser Nacht wurde auch die
Schloßlavelle erbrochen; war hierin nichts mehr von
Werth.
d e n 2 3 . Se Majestät der Kaiser nebst dem Kronprinzen
giengen Mittags 10 Uhr nach Regensburg ab.
Den nehmlichen Tag traf 6 r l . Vanäkumue hier ein,
nahm Quatier auf der Post, und mit selbem ein vo>
Wirtenberger zum Transport der Gefangenen.
Von den zahlreich durchgeführten Gefangenen (einige
Taufend» wurden die Kranken und Bleßirten hierorts
gelassen, und in der Pfarrkirch untergebracht, ohne von
Feld-Scherern versorgt zu werden. Jene die der Orts-
Bader Peter Gandner mit höchster Anstrengung ver-
binden lonnte war die geringste Zahl die übrigen blieben
ohne Hilfe; Sein Lohn aber war dessen gänzliche Plün-
derung und Mißhandlung selbst von französischen Nach-
züglern. Diesen Tag maschirten viele Bairifche und
andere Truppen von Regensburg her nach Vandshut.
den 2 4 . trafen die Königl. Wirtenberg. Truppen 5 Uhr
Abends hier ein, was Stab und Officier war, drängte
in das Schloß, viele Mannschaft was die Häuser fassen
konnten, die übrigen eampirton, in dieser Nacht blieb
kein Hans frei, wo nicht Lebensmittel, k'onlaxo aus den
Häusern hinweggenoomen, Trüg und Kästen aufgemacht
und hieraus den Einwohnern das Beste genehmen worden
ift. Fu den Wachtfeuern wurden weitere Häuser abge-
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deckt, diese Trupp nahm gar keine Einquatirung an, die
Anzahl der im Schloß verpflegten läßt sich ebensowenig
bestimmen, als auffinden wie viel Mann im Dorfe lagen.
Den nehmlichen Tag AbendS traf der Civil
des K. B Hrm6b Oorp8 Hr. Finanz Rath Freiherr von
Weinbach hier ein, und wohnte beim Pflegs Beamten.
den 2 5 . zohen die Wirtenbergischen und bairifchen Truppen
weiters nach Landshut ab, Ooiwral Vanäamws gab in
das Schloß einen Unteroffizier und Gemeinen so auch
auf die Post als 8auvb-ttaräo; mit der hier beigesetzten
schriftlichen Anweisung.
d t N 2 6 . trafen Oomanäo ftanzöstfche Okakour mit
30 Kaiserl. »elö-Pferden Morgens 7 Uhr hier ein.
Se. Majestät Kaiser Napoleon kamen gegen 9 Uhr von
Regensburg her nach, eS wurde auf der Straß umgespannt,
und ohne Aufhalt weiters nach Landshut abgefahren.
Nachmittags 3 Uhr wurden von Regensburg her I M t l
Oesterreichische Gefangene nach Landshut geführt.
Honora! Vbuäame gieng Nachmitags von der hiesigen
Station ab.
Abends 6 Uhr traf von Bohburg her über Regensb.
ein ganzes Lataillion mit 6 Oompambn vom 17. Lamyr
lullmtonb Lbßiwbut über eine Nacht Station hier ein,
so ganz im Dorf bequatirt werden mußte; 700 Mann
stark 9 Officier mit 12 vowMqubQ lagen im Schloß.
50 Pferd einfchlüssig der ^rt i i ibris erhielten von da
Ohngeachtet dem Drang der Einquatirung betrug sich
diese Trupp sehr ordentlich.
den 2 8 . 3 Uhr Morgens marschirte vorige« Lawill lon nach
Landshut ab.
Den ganzen Tag kamen Nachzügler, wovon die meisten
Borspann erpreßten.
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8.
Mittheilungen
aus den A c t e n , die Leistung an Kr iegsentschä-
d igung f ü r die Angehör igen deS P a t r i m o n i a l -
gerichtS A l t - E g l o f s h e i m bet re f fend.
B o n 1809 b i s 1 8 2 2 .
Bald nach den Ereignissen des Schrecküls und der Ver-
wüstung, welche über das Dorf Alt-Eglofsheim und dessen
Umgebung gekommen waren, wendete sich die Fürsorge der
bayerischen Regierung den vom Kriege so schwer Betroffenen
zu. I n Folge eines allerhöchsten RefcriptS vom 19. Juni
1809 ergieng eine »Anbefehlung" des General-Commissariats
des Regenkreises, demgemäß zum Zwecke der Vergütung aller
„durch Brand, Plünderung und andere Kriegezufälle erlit-
tenen Schäden" legale Erhebungen angestellt werden sollten.
Das Landgericht Stadtamhof erließ daher am 14. Ju l i 1809
ein Circular, durch welches das Patrimonialgericht Alt-
Eglofsheim aufgefordert wurde, in dem fraglichen Betreff
bei den Grunbholden vorschriftsmäßige Erhebungen anzu-
stellen und darüber innerhalb 8 Tagen zu berichten.
Am 7. Jul i war schon ein zweites allerhöchstes Rescript
ergangen, demgemäß Se. Majestät schleunigst von dem ganzen
Umfang der Kriegsbeschädigung unterrichtet sein wollte. Durch
das kgl. General-Commissariat erhielt das Landgericht zu
Stadtamhof am 18. Ju l i die Weisung, den allerhöchsten
Auftrag schleunigst zu vollziehen, und am 2b. ergieng daher
ew bezügliches Circular nebst Vorschriften über die Anfer-
tigung von Tabellen an daS Patrimonialgericht Alt-Eglofsheim.
Eine dritte allerhöchste Entschließung erging am 28. Ju l i
an daS General-Commisfariat des Regenkreises, welches dann
durch das Landgericht Stadtamhof einen Nachtrag specieller
Vorschriften in Bezug auf die Ermittelung der Schäden durch
Circular vom 29. Ju l i dem Patrimonialgericht Alt-Eglofs-
heim zugehen ließ.
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Nunmehr wurden von den Angehörigen des Patrimonial-
gerichts Alt«Eglofsheim Verzeichnisse über die Verluste, welche
sie erlitten, einzeln aufgestellt, aus deren großer Fahl des
Beispiels halber nur die vier folgenden mitgetheilt werdm
sollen.
Verzeichniß
des Schadens, welcher während dem Kriege zwischen Frankreich
und Oesterreich der hiesigen Pfarrkirche zugefüget worden, da
die österreichischen Gefangenen und Blefsirten vom 22. bis
27. Apri l 1809 in selbe einquartirt wurden.
Verfaßt, Eglofsheim den 15. May 1809.
A b g ä n g i g s i nd :
Ein Meßgewand mit guten Goldborten
Ein Himmel von rothen Parter
8 Altartücher
8 äoto Auflagen
5 I^avor-Tücher
6 Alben
6 Humeral .
6 Purifikatorien
8 Kandeltüchel
4 Gürteln .
7 Korporal .
3 Kelchtüchel
4 Ministranten - Korröckl
Wachsterzen 12 N . . . .
Der Kredenztisch wurde ganz entblößt .
1 Korrock . . . . .
Alle blauen Vorhänge . . . .
Alle schwarzen Vorhänge
4 Trompeten sammt 2 Mundstückel und
Aufsätzeln . .
2 Waldhorn sammt Äotto
1 Klingbeutel . . . . .
Beschädigungen.
Der Taufstein
Die Kirchenstühle . . . .
Der Rauchmantel . . . .
76
60
40
12
12
48
4
3
1
2
7
3
12
24
8
5
18
22
24
16
kr.
15
6
36
36
43
VtlhanUnngen b. hlsto». Verein««. Vd.
420
12
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2.
Verzeichniß
von Ios. Krä Pfarrer in Alteneglofsheim durch dieß«
jährigen Krieg erlittenen Schadens. Verfasset den
28. May 1809.
A b g ä n g i g e S t ü c k e :
2 Pferde
1 fast ganz neue Obai8v
1 neuer zwevspänniger Wagen
4 gute fast neue Pferdgeschirr mit Fugehör
ein ganz neuer Putzzeug der Pferde
eine ganz neue Wagen - Hinterwag
1 äetto Ackerwage . . . .
1 E M
1 Pf lug
40 N Wagenschmier aä 6 kr. mit Kübel
2 die besten Schafe . . . .
4 Frischlinge 1 große Schwein
24 Hennen . . . .
3 Bruthennen mit 60 Eiern
7 Enten
340 Metzeln Haber »ä 30 kr.
3 ' / , Fuhren Heu »ä 25 fi. . .
30 Schöber Rockenstroh »ä 7 fl.
26 Schöber Waitzenstroh »ä 6 fi.
20 Schöber Gerstenstroh aä 4 fi. 30 kr.
9 Schöber Haberstroh aä 4 fl . 30 kr.
4 Schafeln ungetrofchenes Korn mit Stroh
7 Schafeln Kornmehl
4 Schafeln Erdäpfeln aä 4 f l . 48 kr.
2 silberne Löfeln . . . .
10 äetto zinnere aä 10 kr.
8 äetto hölzerne . . . .
5 Messerbestecke aä 36 kr. .
4 äetto aä 30 kr
1 Taschenmesser . . . .
8 neue Servieten . . . .
2 ganz neue Hemden . . . .
3 ästto noch sehr gute
1 Paar gute Stifeln . . . .
1 Spanisches Rohr . . . <
12 neue Getreid - Säcke
1 neue Messingene Bierpippe . ^
fl.
350
215
55
32
1
1
1
2
4
13
4b
12
2
4
170
87
210
136
90
40
52
84
19
11
1
3
2
8
5
6
5
3
12
2
kr.
48
30
36
30
24
30
30
12
30
.
30
12
15
40
12
45
l 1690 l 4
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0194-7
179
Transport
2 ganz neue Bierfässer
1 großer beschlagner steinerner Krug
2 äbtto Maaß Kruge
2 große kupferne Hafen
verschiedenes irdenes Hafner-Geschirr .
2 blecherne Spritzkrüge
9 steinerne Flaschenkrüge aä 9 kr.
10 Poutellien aä 5 kr. . . .
1 Pfeffermühle mit Gewiirzbixen
1 Bachtroch mit verschiedenen Küfergeschier
4 Pferdketten
1 ganz neuer Schubtarn . . .
1 Radltrage
1 Handbeil oder Hacket
1 Kübl Schmalz mit 40
400 Eier . . .
2 Landkarten
1 Waschbant
2 Bachbretter . .
12 neue Bretter aä 24 kr.
8 Klafter Birkenholz .
4 ästto Fichtenholz
Fehrung bei verschtedenen Vorfpanen .
Lieferungen und QuatirSlosten
Die ganze Pretterplanken in 3 Gärten
an Thüren und Fenstern verdorben
an Schlößern . . . . .
alle Getreid-Siebe, Reutern, Schaufeln
u n d T r e s c h f l e g l e n . . . .
2 B ienen gelobtet . . . .
Schaden an Win te r - und Sommerfaat t -
feldern m i t Einrechnung deS Fehend-
Entganges
an ftaarem Gelde m i r und meinen Dienst-
bothen . . . . . .
ast Kleidungsstücken der Dienstbothen .
ft.
1690
3
1
1
9
4
2
1
.
1
12
4
3
1
—
20
6
1
1
1
4
40
16
30
350
300
18
7
12
18
750
500
20
3854
kr.
4
12
30
36
30
30
21
50
24
15
45
45
40
30
-
.
48
—
30
——
! 10
12
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3.
Beschreibung
deß mir Endesgesetztem durch den dießjährigen Krieg zuge-
gangenen Schadens, und entkommenen Sachen. Verfaßt
Eglofsheim den 28. Iunh 1809.
15 Hemder
8 Paar Strümpfe, worunter 2 Paar seidene
6 Hals- und 7 Schnupftücher
2? Ellen fiächsener Leinwand k 40 kr. .
30 Ellen hänfener ä. 24 kr. . .
10 Ellen schlefinger Leinwand i i 1 fl. 24 kr.
3 neue feine Leibtücher
4 neue perfene Polster-Ueberzüge .
3 äetto Bett-Ueberzüge
5 Ellen PerS k 1 fi. 24 kr.
1 Elle neues schwarzes Tuch
1 neues Paar Schuh . . . .
16 Henner k 30 k
2 Frischling
350 Eher
A n M e h l
8 Metzen Gerste
10 Laib Brod
1 4 N S c h m a l z
G e d ö r r t e s O b s t
G e r ä u c h e r t e s F l e i s c h . . . .
3 n G e s c h i r r . . . . .
E r d ä p f e l . . . . . .
H e u u n d H a b e r
9 G e t r e i d S ä c k e
Ein Mantel
Eine gut zufamm gerichtete Orouwn» Geige
sammt Bogen
2 oräimu-i gut gerichtete Geigen sammt
Bögen . » » » « «
Eine ^Ito-Viol»
st-
36
8
13
18
12
14
15
12
9
6
2
8
10
4
6
4
4
7
3
2
5
9
6
33
16
10
kr.
24
24
8nmum > 287 > 48
Joh. Georg Plostorser, Schullehrer.
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4.
Beschreibung.
deß, dem Ioh. Peter Ganbner, ObMUA hier, durch den
dießiährigen Krieg zugegangenen Schaden. Verfaßt Eglofsheim
den 27. Iunh 1809.
Ein Schreibkasten von Maghoni Holz .
Ein Kommotkasten . . .
E i n eingelegter c let ta . . . .
E i n e R e i f e - A p o d e l e . . . .
2 kleine eingelegte Kästen m i t 1 4 S c h u b -
laden . . . . .
2 silberne T ischzeug . . . .
2 m i t Zucke r ange fü l l t e messingene B i c h s e n
2 silberne S a c k u h r e n . . . .
E i n e R e i s u h r
1 2 B r u c h b ä n d e r
3 gute F l in ten
1 Säbe l
E inen ganzen Reitzeug
3 P a a r S p o r n , wovon ein P a a r von
S i l b e r
2 Pistolen
A n Med i z i n überHaupts
2 Berbindzeug, wovon eine von S i l b e r
4 Balbiermesfer
1 Balb ierste in . . . . .
4 M a ß - und 12 Halb 'Maßgläser
6 fteinere Maßkrüg . . . .
A n H i n n überHaupts . . . .
An Kupfer- und Messing-Geschirr
40 Saurbrunkrüg .
36 Bouteillen . . .
A n P o r z e l l a i n zerschlagen
1 S t o c k u h r . . . .
5 6i I1e . .
2 Hü te . . . .
2 Winterkappen .
3 Hlrfcklederne Hosen .
1 Manschesterne äetto .
2 Paar St iefel .
1 neues Paar Schuh .
14 Hemden . . . .
fi.
16
4
6
16
5
18
3
40
16
30
24
2
12
12
3
100
16
3
4
12
4
24
25
9
1
4
10
9
4
7
18
12
9
2
20
kr.
30
500 > 30
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3 Paar seidene und 3 Paar Kammelharne
Strümpfe
6 Paar garnene äotto . . . .
3 Halstücher und 8 Schnupftücher
1 «asten und Trüchen zerhaut
Thieren zerhaut
4 große seidene Halstücher und ein Rock
von Kamellot
1 filbere Schmer- und äotto Halsketten
1 Halskreuzl mi t gute Per l .
1 Paar silberne Schnaken
Haubenfieck und Borten von Gold
2 goldene Halskreuzl . . . .
Roch und weiße Koralen
10 Paar Weibs - Strümpfe und 9 Vor<
tücher . . . . . .
2 kurze und 1 langer Polster, 2 Zücken,
Leibtücher, Handtücher, 2 halbe Better,
zufamm
emden und Korsette mit silbernen Knöpfen
edizin-Bücher
1 silbernen Kreuz-Partikel
Z w i r n und Strümpfgarn
10 Tafeln mit B i lder . . . .
1 große Latern . . .
8 Metzen Zwetschgen sammt den Truchen
8 Köpfe l Hon ig
3 Gebethbücher . . . . .
16 Metzen Ko rn
1 2 M . Weiz
8 M . Gerste
2 4 M . Haber
V , Schaf Kornmehl . . . .
1 Sack vo l l Wigenmehl m i t sammt dem
Sack
3 M . S a l z . . . . . .
Geräuchertes Fleisch . . . .
R w d - und Schweinschmalz .
3 Sack m i t Federn gefüllt .
1 Hauskerze
3 V Weißes Wachskerzen
und b N Stockwachs . . . .
1 Mefsingerne W a g m i t 2 äv t to Einsätze
4 N Pflaster
1 ga»ze und 1 halbe Haut zu Brandleder
fl-
12
3
10
4
4
10
36
20
6
10
5
4
18
60
12
b
5
6
6
16
8
3
12
12
4
9
16
6
3
20
8
6
b
b
6
2
6
6
kr.
48
30
36
30
391 I 24
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2 gearbeitete Kalbhäute
lfundfohlenleder . . . .
Frischling und 1 Schweinmutter mit
b jungen
1 abgenommenes Kalb
2 alte und 2 junge Lämmer
An Kuffner-Gefchirr als Zuber, Fäßl;c
Ein blecherner Spritzkrug
D e r D iens tmagd:
1 schwarz Parteres Vortuch und 3 Hals-
tücher
An Kleidungsstücken von meinem Kinde
An
34 vueateu
1 darolm .
1 Blaxäor
Silbergeld .
45
12
12
7
1
8
4
181
11
7
68
365
1257
kr.
20
20
40
34
M i t Bericht vom 20. October 1809 konnte das Patri-
monialgericht Alteglofsheim eine „Summarische Tabelle über
die eidlich erhobenen außerordentlichen fohin zur Concurrenz
nicht geeigneten Kriegeschäden, veranlast durch feind- und
freundliche Truppen sämmtlichen Unterthanen des königlich
Baierifchen Gräflich Königsfeldischen Patrimonial«Gerichts
Alteglofsheim im Jahre 1809." an das Landgericht Stadt-
amhof einsenden. Nach derselben liquidirten:
1) 96 Bewohner von A l t - E g l o f s h e i m 60,518 fi. 49 kr.
2) 61 Bewohner von Langener l i ng 2898 fi. 51 kr.
3) 12 Bewohner von He l l ko fen . 924 fl. 54 kr.
4) 9 Bewohner von T r i f t l f i n g . 2200 fl. 4 kr.
Diese Beträge wmden durch Amtsgutachten heruntergefetzt
auf: »il 1) 49,200 f l . « l 2) 2000 fl. »6 3) 600 fi. aä 4) 1900 ft.
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Auf einem Fo»mular mit der Aufschrift: «Verzeichniß der in dem
Landgerichte Stadtamhof den Unterthanen feit dem Ausbruch des
gegenwärtigen Krieges bis Ende Jun i 1809 zugegangen außer»
ordentlichen Kriegsschsden." steht die V e m e r l u n g : «Ist nichts
daraus geworden und ein frommer Wunsch geblieben."
Am 22. Februar 1811 erging von dem General-Com-
missariat des Regenkreises ein Schreiben an das Landgericht
Stadtamhof, worin zu einer genauen Verzeichnung der durch
Anspann entstandenen Verluste unter Beifügung eines Ta-
bellenformulars aufgefordert wurde; demgemäß richtete das
Landgericht Stadtamhof am 22. März an die Gemeinden
ein Circulare, welches verfügte, daß innerhalb 8 Tagen eine
»»spezifische Anzeige" über die durch Anspann von Pferden,
Ochsen oder Wägen entstandenen Verluste in äuplo einzu-
reichen sei und daß mit dem Verlauf dieses Termins alle
Ansprüche aufhörten.
Durch die von sämmtlichen Patrimonialgerichten und
unmittelbaren Gemeinden eingelaufenen Berichte gewann daS
kgl. Landgericht die Ueberzeugung, daß die Beschädigungen
sehr beträchtlich seien, und eS sah sich daher veranlasst, durch
Ausschreiben vom 14 August 1811 den Patrimonialgerichten
zur vollkommenen liquiden Herstellung des sich ergebenen
Schadens genaue Vorschriften zugehen zu lassen. Fur Vol»
lendung dieses Geschäfts wurde ein Termin von 8 Tagen
gefetzt.
Das l. bayerische Graf von Königsfeldifche Patrimonial-
Gericht Alt - EglofSheim stellte einen Confpect auf über die
im letzten Krieg 1809 gebliebenen Pferde und Wägen und
liquidirte dafür die Summe von 8196 fi.
?l l l . Ob diese Summe oder ein Theil derselben bezahlt wurde, davon
schweigen die Acten.
Am 1. März 1813 richtete das Patrimonialgericht Alt-
Eglofsheim eine Eingabe an das kgl. General «Commissariat
des Regenlreifes, worin eS dringend um Auszahlung von
1273 fi. bittet, welche für 20 Stück «quirirte Ochsen und
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ein Reitpferd schon längst liquidirt worden seien; auch sei
am 10. März 1811 die tröstliche Versicherung ertheilt
worden, daß diese ksq«»ition mit der nachgewiesenen Schä-
tzungssumme sich zur allgemeinen keraoqnation eigne. Jetzt
aber hätten die Betheiligten den mündlichen Bescheid erhalten,
daß sich ihre Ochfenlieferlng in keiner Klasse aufgeführt
finde, was doch wohl unbegründet sei. Hierauf erfolgte am
13. März von Seiten des Oeneral-Commissariats „die trost-
volle Nachricht," daß die frqgliche Summe von 1273 f l . aller-
dings in die V I . Klasse des Kriegsschuldenverzeichnisses ein-
gesetzt seien. Demgemäß richtete das Patrimonialgericht Alt-
Eglofsheim am 16. Ju l i 1813 an das kgl. General-Com-
missariat die Bitte um eine Abschlagszahlung für die schwer
bedrängten Einwohner feines Bezirks, allein es wurde die-
selbe durch Rescript vom 6. Wgust 1813 abschlägig befchieden.
Indessen erschien am 4. September ein allerhöchster Erlaß,
welcher anordnete, daß die Kriegskosten der V I . Klasse vorerst
zur Hälfte auszuzahlen seien und es wurde diese allerhöchste
Entschließung S r . Majestät deS Königs mit Circular des
Landgerichts Stadtamhof vom 22. September bekannt gegeben.
SomitZ erhielten 20 Bewohijer von Alt - Eglofsheim „wegen
gelieferter 20 Ochsen und ein Reitpferd im Krieg vom
Jahre 1809 wegen an der Schätzung abgebrochener 73 fi."
a l s H ä l f t e des B e t r a g s von 1200 fi., am 25. O c -
tober 1813 d ie S u m m e v o n 600 fl.
I n Folge eines allerhöchjen Rescripts vom 6. September
1815 machte das k. Landgericht Stadtamhof durch Circular
vom 3. Ju l i 1816 bekannt, ^aß den Unterthanen des vor-
maligen Landgerichts Stadtimhof an ihren guthabenden
Kriegsgeldern V I . Klasse ein Vorschuß von 6000 fi. in ver-
zinslichen Lotterie«Anlehens - lftofen allergnädigst angewiesen
feien. — „Fu r Empfangsnawe dieser Lotterie - Anlehens-
Loose ist Mittwoch den 10. d. M . anberaumt, da sich aber
diese Lotterie-Anlehens-Loofe ^ichl rein vertheilen lassen, fo
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werden an diesem Tage einige Private erscheinen, welche
diese Loose anzukaufen gesonnen find, mit welchen die Ge-
meinden gleichwohl ibren Handel selbst treffen mögen, denn
das diesseitige Amt wird sich in biefen Handel weiters nicht
mengen, als baß eS die erhandelte Summe auf den Grund
der mitgetheilten Repartition wieoer fubrepartiren wird."
Laut Protokoll des Freiherrlich von Cetto'schen Patri-
monialgerichts zu Alt-Eglofshein vom 9. Ju l i 1816 trafen
nach hergestellter Repartltion N8 f l . 55 kr. auf die Ange-
hörigen deS genannten Gerichts.
Ein Berzeichniß über die ven den Beschädigten erlittenen
Mb spezifizirten Kriegsfchäden des Jahres 1809 zu Alt«
Eglofsheim, verfasst den 27. Fckruar 1819 weist die Summe
von 76,188 f l . 30 kr. auf.
Am 5 M a i 1821 benachrchtigte das Landgericht Stadt«
auchof daS Patrimonialgericht zu Alt-Eglofsheim, daß laut
Entschließung der kgl. Regierung des Regentreises vom
12. Apri l 1821 an der noch bestehenden Forderung von
600 fi. von Seiten mehrerer Einwohner zu Alt»Eglofsheim
für 20 requirirte Ochsen und <in Reitpferd die Summe von
97 fi. 47 kr. 7 Heller abschläflich ausbezahlt werden solle.
Vom 18. M a i 1821 findet sich nun ein Entwurf einer
Repartition über die Hinauszchlung des letztgenannten Be-
trags und es erfolgte diese laui Protokoll vom 19. M a i 1821.
Dasselbe constatirt auch die Veglitung von 5 fi. 3 kr. 2 hl.
an den Brauhaus-Inhaber vor Triftlfing
Am 21. M a i 1821 tolnte daS kgl. Landgericht zu
Stadtamhof dem Patrimonialsericht Alt - Eglofsheim melden,
daß gemäß Entschließung de Regierung des Regenkreises
vom 12. Apri l d. I . Geldbträge aus der ssriegsentfchä-
digungsforderung der VI . Kltsse zu erheben und an die be-
treffenden Prätendenten hina»Szuvergüten seien. Für Brod-
lieftrung nach Straublng trefe auf die Gemeinde Triftlf ing
mit Schloß 42 kr., auf Hellbfen 57 kr., in Summa 1 fi.
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39 kr. Dieser Betrag, sowie 102 fi. 51 kr. 1 hl. Kriegs-
entfchädigungsgelder der V l . Klasse kamen laut Bericht des
Freiherrlich v. Cetto'schen Patrimonialgerichts vom 14. Juni
1821 <m das kgl. Landgericht Stadtamhof unter protokollarischer
Aufnahme zur Verhandlung.
Endlich brachte im Jahr 1822 der Abgeordnete Michael
Fürst die Kriegsentschädigungsfrage der Gemeinde Alten-
eglofsheim vor die Kammer der Abgeordneten, worauf nach-
stehende Schriftstücke Bezug haben.
Stadtamhof den 8. M a i 1822.
Das l . Landgericht Stadtamhof
an das
l . Patrimonialgericht Alteglofsheim I. Klaffe.
I n Folge gnädigster Regierungs-Entschließung vom 25.
ot prass. 28. d., das Cntfchädigungs-Gesuch des Mich. Fürst,
Mitglied der Kammer der Abgeordneten nos der Gemeinde
Alteglofsheim für die äö 1809 erlittenen Kriegsschäden be-
treffend, ist das k. Landgericht beauftragt, über diesen Gegen-
stand benehmlich mit dem k. Patrimonialgericht Nlteglofstheim,
Bericht zu erstatten.
Es wird daher dem k Patrimonialgericht eine Abschrift
der Borstellung des Abgeordneten Fürst ää". 31. Januar d. I .
in Abschrift mitgetheilt, um das Geeignete hienach berichten
zu können.
Befraglicher Berichtserstattung wird jedoch in Bälde
entgegen gesehen.
* N. v. Schreyer.
pr»«8. am 15. Mai 1822.
«r. 0. 566.
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Hohe 8tände-Versammlung,
Rammer der Abgeordneten!
I n der 15. Sitzung der ersten hohen Stände-Versammlung
Überreichte ich im Namen der Dorfsgemeinde Alteneglofsheim
im Regenkreise einen mit gerichtl. Zeugnissen belegten unter«
thänigsten bittlichen Antrag vom 9. März 18 l9 des Inhaltes:
daß von Seite hoher Ständeversammlung die Einleitung zu
treffen geruht werden wolle, daß die genannte nur auS
1 1 ' / , Höfen bestehende Dorfsgemeinde für die in dem KriegS-
jähre 1809 vom 22 . b i s zum 26. A p r i l an Plünderung
und Brand erlittenen und gerichtlich erhobenen Schäden zu
76,188 fi. wie nicht minder auch für die in den genannten
Tagen auf Quartier und Truppen-Verpflegung, dann auf
Naturalien und Geld-Konkurrenz erlaufenen, und gleichfalls
gerichtlich erhobenen Kosten zu 19,800 fi. fohin für die sämmt-
lichen in dieser Feit erlittenen Kriegsschäden im G e s a m t -
betrage von 95,688 fi. aus den von der Krone Frankreich
eingezogenen Kriegs - Entschädigungs - Geldern oder auS der
KriegS'Koften-Peräquations-Kassa entschädigt werden möchte.
Ich habe im genannten Antrage auch zugleich angeführt,
daß, wenn dieser Gemeinde eine solche Entschädigung nicht
zu Theil werden, und dieselbe ohne Unterstützung und Hülfe
bleiben würde, sie sich um fo weniger wieder zu erholen im
Stande wäre, als bald darauf im Jahre 1811 ein schreck-
barer Schauer ihre fämmtl. Fluren gänzlich zerstörte, wegen
des im Jahre 1812 neuerdings eingetrettenen und bis zum
Jahre 1815 gedauerten Krieges ihr neue Leistungen aufge-
bürdet, und sie hierauf in den bekannten. Theuerungs-Iahren
eine wiederholt überaus mißliche Aerndte hatte, daß fohin
fämmtl. Gemeindeglieder ohne die nöthige Hülfeleistung ver-
armen und gänzlich zu Grunde gehen mÄssen.
Allein dieser mein bittlicher Antrag, bei dessen Gelegen-
heit die hohe Stände - Versammlung den Wunsch ausdrückte,
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daß von den aus der KriegSkoften>Peräquations-Kasfa damals
noch vorräthig gewesenen 500,000 fl. die Verunglücktesten
und Höchstbeschädigten entschädigt werden sollen, blieb
unerlediget, und die Gemeinde hat, ausser der schon vor
Stellung meines Antrages in demselben angeführten unbe-
deutenden Summe von 7750 fl. aus der Brand-Assekuranz-
Kasse, und der Entschädigung von 600 fi. für gelieferte
Ochsen, dann ausser den im vorigen Jahre von der t. Re-
gierung des Regenkreises erhaltenen 100 fl. an ihrer für
Ochsenlieferung noch habenden Forderung, keinen Liar erhalten.
Diese bisherige Unterlassung der gebethenen Entschä-
digung« - Leistung an die Gemeinde Alteglofsheim muß aber
dieselbe um so mehr kränken, als doch bereits schon viele
einzelne benachbarte Individuen z. B . der Oekonomie-Befitzer
zu Paring, der Müller von Waltenstätten, der vormalige
Oelonomie-Inhaber zu Cggmühl und noch mehr andere I n -
dividuen, ja sogar vermögt. Gutsbesitzer unweit Regensburg,
bedeutende und viele taufend Gulden betragende Entschädigungen
erhielten, und der genannten Gemeinde auch von den unlängst
zur l . Regenkreis-Kasse ausbezahlten 60,000 fi. Kriegskosten-
Entschädigungs - Geldern außer 100 fi. für gelieferte Ochsen
ebenfalls nichts zugetheilt, ja derselben nicht einmal der noch
bestehende Rest von 600 fi. verabreicht wurde. Ich getraue
mir mit Zuverlässigkeit zu behaupten, daß keine Gemeinde im
Königreiche, und auch die ebenfalls schon entschädigten Ein-
wohner von Passau, mit Einschluß der vorerwähnten Ind i -
viduen, bei weitem nicht so viel gelitten, und keinen solchen
Schaden gehabt haben, als wie der Geringste aus dem Dorfe
Alteglofsheim im Verhältnisse zu dessen Besttzchume.
Denn hier fragt es sich nicht um eine von blossen
D u r c h z ü g e n oder D u r c h r a u f u n g der Armeen her-
rührende Beschädigung, sondern um e in 6 T a g l a n g a n -
g e d a u e r t e s S t a n d q u a r t i e r , während welchem alles,
was nicht durch Feuer und Brand verheert wurde, von den
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Soldaten genommen, verbraucht oder verzehrt worden ist;
Zäune und Planken wurden ausgegraben, als im Dorf kein
Holz mehr zu finden war, das Vieh wurde aufgezehrt, Fourage
und Lebensmittel aller Art wurden gefordert, ja selbst die
Wohnungen und Oekonomie < Gebäude blieben nicht ver-
schont, und sahen wenn sie kein Raub der Flammen geworden
sind, einer wahren D e m o l i r u n g und Verwüs tung
ähnl ich.
Und für diefe ungeheuern Beschädigungen erhielt die Ge-
meinde, wie ich schon oben erwähnte, 7750 fi. aus der Brand-
Assekuranz-Kasse, und nicht einen L i a r von den von der
Krone Frankreich eingegangenen Kriegs-Entschädigungs- oder
Kriegs - PeräauationS - Geldern, ja sie mußte vielmehr, ohne
Rücksicht auf diese erlittene Beschädigung feit e iner Reihe
von J a h r e n bedeutende K r i egS-Pe räqua t i ons»
S t e u e r n m i t t e l s exekutiver B e i t r e i b u n g en t -
r ichten, und andere v i e l minder Beschädigte dami t
entschädigt sehen.
Da nun die Gemeinde Alteneglofsheim sich wirtlich in
einer sehr betrübten und bedauerungswürdigen Lage befindet,
und bereits so erarmt ist, daß sie sich zur Entrichtung
der ihr obliegenden allerhöchst landesherrlichen Abgaben gänz-
lich außer Stand gefetzt sieht, so finde ich mich nothgedrungen,
die hohe Ständeverfammlung in Bezug auf meinen allegirten
bittlichen Antrag und unter Anschluß einer Abschrift des diesem
Antrage beigelegten gerichtl. Original «Schadens« Zeugnisses
im Namen der venmglückten Dorfsgemeinde untnthänigst
und dringendft zu bitten:
..Hochdiefelbe wolle bei der allerhöchsten Stelle «8 .
..dem k. Staats-Ministerium des Innern die Einleitung
„zu treffen geruhen, daß die l . Regierung des Regen-
„kreifeS deren höchste und erste Sorge immer das Wohl
„der Unterthanen ist, nach Vernehmung des Frhrl. Eetto'fchen
„Patrimonlalgerichts Eglossheim zur Verichterftattmg auf-
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„gefordert, sodann aber die gebethene Entschädigung der
„ermeldten Gemeinde allergnädigft geleistet werde."
Indem meine gegenwärtige unterthänigfte Bitte lediglich
die Aufrechthaltung der höchstbedrängten und schuldlos ver-
unglückten Dorfsgemeinde Alteneglofsheim bezwecket, so kann
ich mich gnädigster Berücksichtigung meiner respektvollest
wiederholten Bitte schmeicheln, und empfehle mich in tiefster
Ehrfurcht
Der hohen Stände-Versammlung
den 31. Jänner 1822.
unterthänigst gehorsamster
Johann Michael Fürst,
Abgeordneter.
In ß«ilem cnpwv
Königl. Landgericht Stadtamhof.
«.) R. v. Schreyer.
ierter Bericht
des öl" Ausschusses an die Kammer der Abge-
ordneten am 3. Apr i l 1822 i n : Verhandlungen
der Ständeversammlung des Königreichs Baiern
im Jahre 1822.
Vierter Veylagen-Vanb. S. 50.
Endlich 61 . Wiederholt bittlicher Antrag des Michael
Fürst, Mitgliedes der Kammer der Mgeordneten, im Namen
der Dorfgemeinde, Alteneglofsheim, im Regenkreife, im Betreff
gnädigst zu erwirkender Vergütung ihrer im Kriegsjahre 1809
durch Feuer und Verheerung erlittenen Schäden von 9568 f l .
Hier tr i f t der umgekehrte Fall ein, baß eine wirkliche
Wschwerde zu einem Antrage erhoben, und doch nicht als
eine Amtshandlung vollzogen, sondern auf fremden Anttag
an die Kammer gebracht worden ist.
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Sollte eS ein Antrag seyn, so konnte der Herr Kollege
Fürst nicht als Bevollmächtigter der Betheiligten auftreten,
sondern mußte die Sache aus dem höhern Gesichtspunkte
amtlicher Wirksamkeit behandeln; wollte er sie aber als Be-
schwerde der Gemeinde Alteneglofsheim übergeben, so konnte er
sie wohl als Abgeordneter, unterstützen, aber nicht als wirklichen
Antrag eines Abgeordneten an die hohe Kammer bringen.
D a es nun eben so weit außer dem Wirkungskreise
deS 5te» Ausschusses liegt, eine Privatbeschwerde in einen
amtlichen Antrag, als einen Antrag in eine Beschwerde zu
verwandeln, und von selbst in dem undenkbaren Falle, daß
die Beschwerde einer Gemeinde in den Antrag eines Abge-
ordneten, wie hier geschehen wi l l , verwandelt werden könnte,
die Sache abermals nicht zum 5^« Ausschusse gehörte, so
tri t t für denselben die Nothwendigkeit ein, sie ebenfalls, auf
den Vortrag des Referenten, nochmal in die Hände deS
Präsidiums zur weitern verfassungsmäßigen Verfügung zu-
rück zu geben.
Dr. Mehmel,
Sekretär.
AlteglofSheim am 15. Mai 1822.
Königliche Regienmg des Regenlreifes. K. d. I .
Bericht des Freyherr!, v. Cetto'schen Patrimonial-
Gericht« Alteglofsheim Kgl Landgericht« Stadt«
amhof, die im Jahre 1809 erlittene Kriegsbe-
fchädigung der Gemeinde Alteglofsheim betrff.
I n Folge gnädigster Entschließung vom 25. Apr i l l . I .
wurde man durch Schreiben des Königl. Landgerichts Stadt-
amhof vom 8. erhalten den 14. dieß aufgefordert, über daS
in Abschrift mttgetheilte EntfchädigungS - Gesuch des M i c h l
F ü r s t , Mitgl ied der Kammer der Abgeordneten uoe der
meinbe Alteglofsheim Bericht zu erstatten.
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Dieseln gnädigsten Auftrage sucht man auf folgende Art
zu genügen.
Bei dem welthistorischen und daher allbekannten Er-
eignisse der Schlacht von Eggmühl kann man fast als eben
so bekannt voraussetzen, baß der Hagel derselben auf die
furchtbarste und zerftörendste Weise die Dorfgemeinde Att-
eglofsheim traf, daß von beiden Seiten von den Oesterreichern
und Franzofen das Hauptquartier auf mehrere Tage zu
Alteglofsheim aufgeschlagen und daß sich die großen Armeen
beider streitenden Theile in Alteglofsheim zusammendrängten
und einige Tage Halt machten.
Um es aber hier nicht mit allgemeinen Behauptungen
zu thun zu haben, sondern näher in's Detail zu gehen, wi l l
man sich an die eigenen Worte des damaligen Gerichtshalters
v. Pi3ot halten, der in der tabellarischen Uebersicht über
Verpflegung :c. für das ll. Quartal des Kalenderjahres 1809
folgendes «wumai hielt.
„Vom 10, bis 17. Apri l 1809 standen französische
?igN6ttftl hier, die den 17. Nachmittags abgiengen."
„Abends folgten die östreichischen Borposten, die in der
Nacht wieder abmarschierten."
„Den 18. früh Morgens rückte der Herr französische
General Alowbra» (lies Nontbruu) mit fünf Regimentern hier
ein, blieb bis den 19. Nachmittags hier stehen."
„Abends erschien der östreichische Herr General ^Vetk-
8elH^ (lies Vb02a?) — ganz natürlich mit feinem Korps — zog
den 20. Nachmittags von hier fort."
„Abends 4 Uhr folgten Se. Königl. Hoheit der Erz-
herzog Karl mit der Hauptarmee, blieb bis 22. Nachmittags
1 Uhr stehen."
„Abends 6 Uhr folgten Se. Majestät Kaiser Napoleon
mit der französischen und allirten Hauptarmee, ging den 23.
Morgens 10 Uhr nach RegenSburg ab."
Verhandlungen d. hiftor. Vereines. Bd. ^x«,. 13
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I n dieser Nacht vom 22. auf den 23. wurde auch ein
Theil des Dorfes ein Raub der Flammen.
„Den 24. ging die K. Würtembergifche Armee von
Regensburg zurück nach Landshut; General Vauäkwo blib
bis 25. Abends mit seinem Corps hier stehen; Seine Majestät
Kaiser Napoleon kamen den 26. von Regensburg zurück."
„Den 27., 28., und 29. Apri l war das Dorf voll von
französischen und allirten Truppen, die jedesmal hier über-
nachteten"
Daß solche Gewaltmassen auf mehrere Tage zusammen-
gedrängt in Einem Ort, der ohne Magazin, ohne Unterstüzung
und auf sich. selbst beschränkt ist, ihn ganz zerdrücken, und
das individuelle Leben einer organisirten Gemeinde auflösen,
und alles, was bewegliche Habe ist, wegnehmen, ist begreiflich,
ja nichd einmal das unbewegliche Vermögen fand Rettung,
der einmal in seiner Wuth aufgeregte MarS zerstörte durch
Feuer in der Nacht vom 22. auf den 23. Apri l , wie die
Anlage zeigt, 19 Wohn- und Oekonomie»Gebäude, abge-
rechnet was an den übrigen Gebäuden, an welchen man lein
guteS Dach mehr fand, ruinirt wurde.
Fragt man um die Größe der Beschädigung im appro«
ximativen Ausdruck von Geld, so stellt sie sich, nachdem die
OriginalliquidationS-Protokolle und Belege, 6ou8, Quittungen
schon unterm 24. August 1809 mit den Tabellen an das
Königl. Landgericht Stadtamhof Behufs der damals schon
als schleunig versprochenen Vergütung eingesendet wurden,
aus den Rapularien der Letztern folgender Gestalt dar.
a) Erlittene Brandschäden, abgeschäzt von dem Maurer
und Fimmermeister über Abzug des aus der Brandasse-
curanz zu erhaltenden Betrages . . 23395 fi. 20 kr.
und dieser leztere laut abschriftlicher Anlage 7750 fi. — kr.
b) Ruin an Gebäuden und Faunstätten 6923 fi. 32 kr.
v) Auf der Borspan ausgebliebenes, beyHaus abgenommenes
oder auf andere Art entkomnes Vieh aller Art 5029 fi. 48 kr.
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ä) Abgenommenes baares Geld ober Silbergefchmeibe
- - - - . . . . . . 3567 fl. 46 kr.
o) Abgenommene oder verdorbene Kleidungsstücke, Leinen
und Bettzeug . . . . . . 10695 fl. 36 kr.
k) Abgenommene oder verdorbene Meubles 3807 f l . 39 kr<
s) Auf der Vorspan ausgebliebene, verdorbene oder sonst
abgenommene Fahrniß . . . . 7099 fl. 8 kr.
b) Verpflegung der großen Armee, hiezu verwendete oder
abgenommene Viktualien, l'ourgFS ;c. 24748 fl. 30 kr.
8UWM2 der Beschädigung 0 3 , t t l 3 fl. K I k r .
F u r V e r g ü t u n g erhielt die Gemeinde aus der Brand-
assecuranz - Kasse 7750 fi. — kr
aus der Kriegs-Kostenperäquations-Kassa 700 fl. — kr.
sohin in 8lumua 8450 fi. — kr.
an dem Reste der Beschädigung por
. . . . . . . . . 8 4 , 5 6 3 fl. R 9 k r .
noch gar nichts, und doch ist dieß nur die Beschädigung,
welche der augenblickl iche verheerende, in Rücksicht auf
die Gemeinde Eglofsheim rein zufällige Zug des Krieges von
1809 verursachte, eine Beschädigung, welche diese einzelne
Gemeinde traf, die aus nicht mehr als 74 Behausungen,
darunter 1 Schloß, 1 Pfarrhof, 4 Drehviertlhofs-Anwefen,
9 Halbhöfe, 9 Achtler und 50 Leerhäusler resp Taglöhner
und nach dem Hoffuße exolusive dieser Leztern und iuews.
de« Schlosses und Pfarrhofes aus nicht mehr als WVs Höfen
besteht.
An a l l e n andern Lasten dieses Krieges, an Vor-
spannen, Lieferungen, Bezirks- und Landes - Conkurrenzen,
Quartier hat diese Gemeinde gleichfalls Antheil genommen,
und wie sich aus den hier findlichen Tabellen zeigt, hieran
im-mäßigen Anschlag 4000 fi. behgetraqen, im Jahre 1806
eine Mllitärlast von 10,000 fi. im geringsten Anschlag, bloß
nach dem, was in Berechnung kam, getragen, im Jahre 1811
ewen totalen Hagelfchlag erlitten und noch überdieß hat diese
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in einem Maaße, wie in Rücksicht auf Vermögen kelne andere
beschädigte, unter der Last des Steuerftroviforiums seufzende
Gemeinde Alteglofsheim zur allgemeinen Kriegsfchäden ?er-
»oqmnmß mindestens 4000 fi. (viertaufend Gulden) konkur-
r i r t , nicht zu erwähnen der ungeheuern und lezten Anstren-
gungen, Opfer, Lieferungen, Quartiere tc. in den lezten
Kriegsjahren 1812 bis 1816 die in zu frischen Andenken ja
als eine noch lange verderblich wirkende Folge in jedem Bilde
der Gegenwart find, als daß es einer nähern OvtHiUinmx
bedürfte.
Ob unter solchen Verhältnissen die Gemeinde AlteglofS«
heim eine Unterstuzung, Entschädigung verdiene, ob sie hierauf
ein strenges Recht habe, dieses Urtheil möchte mehr den
höhern Stellen als dem gehorsamst Bericht erstattenden Amte
zustehen, nur so viel wi l l man bemerken, daß, wenn man sie
als höchst erschöpft und verarmt darstellt, dieß keine bloße
Redensart oder eine jener abgenüzten Kunstgriffe ist, hinter
die sich die, welche etwas zu erschleichen suchen, gewöhnlich
verstecken.
Daß die Unterthanen zu Alteglofsheim v i e l e s , j a un-
gemein i n jener Epoche g e l i t t e n haben , ist aller-
höchsten Orten schon vor mehr als einem Iahrzchent aner-
kannt und öffentlich ausgesprochen worden. Das Königl.
Regierungsblatt vom Jahre 1810 S . 385 bis 386 gibt fol-
gende offizielle Erklärung:
„Am 8. M a i wurde dem 60jährigen durch reinen Pa-
triotismus und treue Anhänglichkeit rühmlichst ausgezeichneten
Ortsbaader zu Alteglofsheim im Kgl. Landgerichte Stadtamhof
P e t e r G a n t n e r , welcher an den heißen Tag der Schlacht
und Gefechte von Eggmühl den Verwundeten die menschen-
freundlichste Hilfe mit ununterbrochenem Eifer in folchem
Maaße geleistet hat, daß er sich in seinen rastlosen Be-
mühungen durch keine Lebensgefahr, durch keine persönlichen
Mißhandlungen, selbst nicht durch gänzliche P l ü n -
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derung seines Haufes noch durch die nahe Feuersgefahr
von dem schönen Berufe, Menschenleben zu retten, abhalten
ließ, — die goldene Civilverdienst'AeäaiUe allergnädigst
verliehen.
Sie wurde diesem braven Bürger durch daS Königliche
General Oomnulisariat des Regenkreises auf eine feierliche
Art übergeben, und bei dieser Gelegenheit wurden
zugleich die t reuen Unter thanen zu A l t e g l o f s -
heim, welche in der erwähnten t r a u r i g e n Epoche
mi t Ergebung und t reuerAnhängl ichke i t v ie l ge-
l i t t e n baben, der al lergnädigsten Rücksicht und
H u l d und Gnade versichert."
Noch lebt dieser brave durch daS Bewußtsehn solchen
Verdienstes erstarkte Bürger Peter Gantner, schmerzlich die
Folgen einer aktenmäßigen Beschädigung von 1235 fl. fühlend;
noch siebt dieser mit den schönsten Bürgertugenden geschmückte
Greis gegenwärtig im 79. Jahre, noch sehen die treuen aber
unglücklichen und verarmten Unterthanen von Alteglofsheim
vertrauensvoll der allhöchsten Huld und Gnade entgegen, und
indem man es zu den angenehmsten und schönsten Berufs«
pflichten rechnet, diese auch der allergnädigsten Berücksichtigung
der Kgl. Kreisregierung zu empfehlen, verharrt in tiefster
Ehrfurcht
Der Königl ichen Kre is -Reg ie rung
unterthänigst gehorsamstes
Frhl, von CeUo'sches
Patrimonialgericht I. Klasse
Alteglofsheim.
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Mittheilungen aus dem fürstlich Thurn und
TaMschen Centralarchiv zu Regensburg.
i.
Beschwerde
des Fürsten Karl Alexander von Thurn und Taxi«
bei dem hochfürstlich Prlmatischen Geh. Landes-
directorium zu Regensburg in Bezug auf die
Einquartierung
An das Hochs. Primat. Hohe LandeS-Dnettorium zn
N e g e n s b n r g
RegenSburg den 29. Apri l 1809.
Bey dem nahen Ausbruche deS Krieges wandte man
sich hochf. Tax. SeitS an daS Hochf. rnmatisods Hohe
LandeS-Direltorium mit dem schristl. Erbiethen: auf eine
freundschaftl. Art den Fuß gemeinschaftl. auszumitteln, nach
welchem die hiezu so bereitwillige dießfeitig Hochfi. Diener-
schaft die Quartierslasten mit der hiesigen Einwohnerschaft
verhältnißmäßig zu tragen haben solle.
Beinahe in dem näml. Augenblicke trat aber schon ein
solcher Quartierdrang ein, daß man nur sich dahin pro-
visorisch vergleichen tonnte: für den ersten Drang Fürstl.
Taxis. SeitS soviel als mögl. an Quartier zu Übernehmen.
DieS wurde Fürstl. Taxis. SeitS treulich gehalten, aber die
EinquartierungS - Commission wälzte auch baS Unmögliche
Hieher. Nur der Menschlichkeit und der Bereitwilligkeit der
Einquartirten Generalitäten und Hrn. Offiziers, die sich be-
quemten zu 3 oder 4 in Einem Zimmer zu schlafen und zu
wohnen, hatte man es zu verdanken, auch das Unmögliche
möglich zu machen. So gelang es, ausser doppelten Generals-
und Offizierstafeln an einem Tage über 300 Mann Morgens,
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Mittags und Abends in einem Zeitpunkte auszufpeifen, wo
es an Lebensmitteln und Trunk fast gänzlich mangelte; aber
bey einer unaufhörlichen Zusendung von Pferden, die sich in
einer Nacht über Einhundert Pferde belief, wurde von Seite
der Furagelieferungscommission auch noch die Furage versagt,
ungeachtet aller Vorstellungen beh dieser abschlägigen Antwoct
seitdem beharrt, obwohl es stadtkündig ist, daß man Fürstl.
Seit« kein eigenes Furagemagazin besitzt, sondern alle Furage
von dem Hochfl. Hoffactor, Herrn Reichenberger, als Lie-
feranten so lange bezogen hat, als dießseitig Fürstl. Pferde
hier waren.
Diese treue nur angedeutete Schilderung des Geleisteten
müßen die Einquartierungslisten und noch mehr die mit der
Verpflegung der Mannschaft beauftragten dießfeitig Fürstl.
Diener beftättigen. "
Der ausferordentliche Einquartirungsdrang ist vorüber
und die Feit eingetreten, wo, nach völliger diesseitiger Er-
schöpfung, die Billigkeit sich von selbst ausspricht: daß nun
an die Ausmittlung eines gerechten Einquartirungsfusses für
die Fürstl. TaxiS'sche Dienerschaft die Hand gelegt und
letzterer die ihr unerträgl. und im eigentlichen Sinne unmög-
liche Last der Fouragelieferung für die einquartirt werdende
Pferde ohnverzüglich abgenommen werde.
Das Letztere kann sogl. durch einen angemeßnen Befehl
an die Hochfl. ?nwat . Fouragelieferungscommifsion erlediget
werden«
Fur Festsetzung des ungefähren Einquartirungsfußes ist
bereits der dießseitig Hochfürftl. Hofrath, Herr Kahser,
beauftragt.
M a n stellt daher da« geziemende Ansuchen: auch den
jenseitigen Herrn Commissarium gefälligst anher bekannt zu
machen, da man diesorts in der angenehmen Ueberzeugung
lebt, durch vorübergehende Umstände und Ereigniße die freund-
fchaftl. Verhältniße nicht gestört zu sehen, in welchen man
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seither Hochfi. rrimatiseber und Hochfikstl. TaxiS'scher
Seits stand.
Indem unterzogene fürstl. Konferenzräthe beauftragt sind,
vorstehende Anträge Nahmens Ihres gnädigsten Herrn Durch-
laucht geziemend zu machen, benutzen sie diese Gelegenheit,
Einem lc. Ihre vollkommenste Verehrung anmit zu bestättigen.
2.
schreiben
bezüglich der Vergütung deS Schadens, von wel-
chem dieFürftlichen Beamten betroffen wurden.
». Oireularo.
die Herren Rathe der Hochfürstlich Thnrn und
U e n General-Direktion der Lehens-Poften.
1) An Herrn Geheimen Rath Frehherrn von Dietterich
von Schönhofen.
2) An Herrn Hofrath v. Marx.
3) An Herrn Hofrath Vicomte von Beckers.
4) Herrn Rath Klein.
5) Herrn Secretär und Registrator Weber.
Regensburg d 7. May 1809.
Unsers gnädigsten Herrn Hochfiirstl. Durchlaucht Haben
gnädigst zu erkennen zu geben geruht, daß eS Höchst Ihnen
nicht genüge zu wissen, daß I h r Eigenthum gerettet worden
seye, sondern daß es Ihrem theilnehmenden und zur mög-
lichsten Hilfeleistung stets bereiten Herzen ein Bedürfniß sehe,
bie Erlittenheiten aller Ihrer treuen Diener in Erfahrung
zu bringen.
Der Unterzeichnete ermangelt nicht, sämtliche hier der-
malen anwesende Mitglieder der Hochfürstl. General - Post-
Direktion von Diesem Höchsten Verlangen 8«r»« mit dem
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0216-5
2 0 1
Ersuchen in Kenntniß zu setzen, die deßfallfige Erklärungen
zur weitern BefSrdernng an den Unterzeichneten gelangen
zu lassen.
Uebrigens haben Se. Hochfürstl. Durchlaucht den Auf-
trag zu ertheilen gerubt, allen Ihren treuen Dienern, die in
den Tagen des Jammers ihre Anhänglichkeit und Dienst-
Eifer bewähret haben, vorläufig in Höchst Ihro Namen den
herzlichsten Dank hiefür auszudrücken.
b.
An Se. des dirigirenden Kenn geh. Raths Grafen
von Westetholt Excellenz.
Der Unterzeichnete gibt sich die Ehre S r . des dirigirenden
Herrn geh. Raths Excellenz der hohen Aufforderung zu Folge
in der Original-Anlage die Erklärungen der Mitglieder der
General-Postdirektion über das erlittene Kriegs-Ungemach in
den letztverfiossenen schrecklichen Tagen gehorsamst vorzulegen
und dabei nur noch zu bemerken, daß Herr Hofrath Marx
als zu dem Finanz- «nd Rcchnungs-Bureau gehörig, früher
schon feine schriftliche Nothdurft dem Herrn Conferenz-Rath
und Direktor des Finanz- und Rechnung« - Bureau, in Ge-
folge feiner mündlichen Erklärung, eingereicht habe, und daß
der Herr geh. Rath und Direktor Freyherr v. Lehkam so
wie der Herr Rath Iaumann bekanntlich abwesend seyen,
und folglich ihren etwa an dem ihrigen erlittenen Schaden
noch nicht genau anzugeben im Stande seyn möchten.
Uebrigens werden Se. Hochfürstl. Durchlaucht wahr-
scheinlich mit einem Höchst Ihrem Herzen wohlthuenden
Vergnügen in den beigefügten Aeusserungen Höchst Ihrer
Diener den guten Geist entdecken, der dieselben beseelt hat.
Der Unterzeichnete muß der Wahrheit zur Steuer pflicht-
mäßig bezeugen, daß er in diesem verhängnißvollen Augen-
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blicke auch nicht einen der Hochfürstlichen Diener bemerkt
habe, der nicht mehr oder weniger mit Cyfer und Anhäng-
lichkeit der Menschen - und Amtspflicht getreu gehandelt habe.
WaS den Unterzeichneten selbst betrifft, so hat derselbe
an feinem Eigenthum zwar alle vorräthigen Lebens-Mittel
und kleineren Entwendungen an Weißzeug u. dgl. erlitten,
die aber bei den größeren Verlusten seiner Mitbürger in keine
Betrachtung kommen können. Glücklich, wenn er in der
fchreckvollen Nacht, in welcher er mit augenscheinlicher Lebens-
gefahr zwischen dem Rathhaus, der Canzlei, S t . Emeram
allein hin uud her eilte und in den folgenden Tagen durch
Geistes - Gegenwart und Besonnenheit, etwas zur Erhaltung
des Ganzen und zur Aufrechthaltung der Gemüther beige-
tragen hat.
Der Unterzeichnete bittet Se. Excellenz den dirigirenden
Herrn Geheimen Rath die Versicherung seiner vollkommensten
Hochachtung und unbegränzten Verehrung aufzunehmen.
RegenSburg. 8. May 1809.
Bemerkung. Die Namens'Unterfchrift fehlt auf dem Concept. Cs ist
aber die eigenhändige Handschrift des Geh. Math v. Grub.
Abschritt der Antworten aus das Cirkulare über die
Angabe des Verlustes der Plünderung :c. :c.
vom 7. May l809.
I n der gnädigsten Theilnahme 8erml an dem Schiffale
Höchst Ihrer Diener ist nicht nur für sie ein ungemein auf-
munternder Trost, fondern die Hochfilrftl. ohnehin allgemein
bekannte Mildthätigkeit mit wahrhaft gerührtem dankbarem
Herzen unterthanigst nicht zu mißkennen. Die Hochfiirstl.
Familie, wie daS Hochfürstliche Eigenthum ist gerettet und
dafür der göttlichen Vorficht ewigen Dank.
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Ganz ohne Einbuße wird wohl Niemand in den schrecken-
vollen Tagen, in welchen alles erdenkende für die leidende
Menschheit in Requisition gefetzt worden ist, haben durch-
kommen können. Glück für jene, die kein größeres Miß-
geschick erlebt haben! I m Hause ist mir nichts entkommen,
mein anderer Verlust ist unbeträchtlich aus dem Hause, und
soll den Wohlthaten, welche Se. Hochfürstl. Durchlaucht
andern gnädigst zu erweisen geruhen mögten, nicht engere
Schranken setzen. Uebrigens ist für mich der Umstand sehr
kränkend, daß, wie ich eS schriftlich von ihm besitze, mein
Hausherr trotz aller meiner Vorstellungen nur unter der
Annahme eines Beitrags an seinen, wie er sagt, durch mich
gar nicht verursachten Einquartierungslasten, mich bei sich
lassen wollte, in einem Augenblicke, wo jeder die Kosten des
Umziehen« wohl am wenigsten aufzuladen wünschen kann und
in der Weife hörte für mich auf die< große Wohlthat, die jedem
von uns durch Natural-Einquartierungen bei S t . Emeram
vergönt war.
Regensburg, ?. May 1809.
Dietterich.
Gerührt von den wohlthätigen Gesinnungen S r . Hoch-
fürstl. Durchlaucht meine« gnädigsten Herrn gegen seine
Diener habe ich die Ehre zu erwidern, daß ich an dem
schreckenvollen Tage der Besch ießung unserer guten Stadt
Regensburg keinen namhaften Schaden gelitten habe. Möge
die gütige Vorsicht ferner in diesen angstvollen Zeiten das
Hochfürstl. HauS in Ihren Schutz nehmen, so wie dessen
Dienern da« Wenige, was sie besitzen, erhalten.
Den 7. May 1809.
v. Beckers.
Innigst gerührt über die von S r . Hochfürstl. Durchlaucht
unserm gnädigsten Herrn geäußerte Theilnahme an dem Schick-
sale Höchst Ihrer treuen Diener, ermangle ich nicht, der
erhaltenen verehrlichen Aufforderung gemäß anmit schuldigst
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anzuzeigen, haß ich ausser den abgereichten Lebensmitteln und
Getränken an die in der unvergeßlichen Nacht vom 23. auf
den 24. Apr i l von Feit zu Zeit eingedrungenen französischen
Soldaten weder durch Brand noch durch Plünderung einen
Schaben erlitten habe und wünsche nur, daß die allgütige
Vorsicht da« Hochfürstl. Haus ferners vor allem Unglück
bewahren und in feinen Schutz nehmen möge.
Regensburg 7. May 1809.
Rath
S r . Hochfürstl. Durchlaucht glaubt der gehorsamst Unter-
zeichnete in Ansehung seiner Person - kein angenehmeres
Bekenntniß machen zu können, als dieses, daß er für seine
Theilnahme an der allgemeinen Angst, welche am 23. und
24. v. MtS. über Regensburgs Bewohner verbreitet wurde,
und für den ihm zugegangenen im Grunde ohnehin nicht
sehr bedeutenden Verlust in den ihm durch das vorliegende
Hochverehrliche Oironlar bekannt gemachten theilnehmenden
und großmüthigsten Gesinnungen seines gnädigsten Dienstherrn
mehr als die vollste Schadloshaltung finde und nur feinem
eigenen Pflichtgefühl einigermaßen entsprochen zu haben glaube,
wenn er an den vorerwähnten beiden Schreckenstagen für
Sorgfalt für den Höchsten Dienst überhaupt und für den ihm
gnädigst anvertrauten Fweig desselben insbesondere die Sorge
für feine eigene Haushaltung nachgefetzt hat. Möge daS Loos
der Zukunft fallen, wie eS wolle, der unterthänigst Unter-
zeichnete wird allezeit selne innigste Beruhigung nur in der
strengsten Erfüllung seiner Dienstespflichten und —so viel
an ihm liegt — in der Beförderung des höchsten Intereße
seine« gnädigsten Dienstherrn finden.
Regensburg, 7. May 1809.
Secretär und Regiftrator Weber.
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Mittheilungen nach handschriftlichen und ge-
druckten Materialien.
i.
im z
Der Krieg ist ausgebrochen; die baierische Nation wegen
ihrer Loyalität, ihrer Tapferkeit und Anhänglichkeit an ihren
Souverain geschä'zt, ist den unvermeidlichen Verheerungen
einer solchen Krisis überlassen; ihr geliebter Souverain hat
sich mit den erhabenen Personen der königl. Familie genöthigt
gesehen, seine Residenz zu verlassen, und Baiern hat nichts
gethan, was I hm dieses Unglück hätte veranlassen können. —
Es ist unbezweifelt, daß die Könige und Souverains, deren
Vereinigung den rheinischen Bund bildet, lebhaft empfinden,
daß die Unverlezbarkeit ihres Gebiets, die Sicherheit ihrer
Besitzungen, die Erhaltung des Friedens, diese Quelle der
öffentlichen Wohlfahrt, die wesentlichen Beweggründe ihrer
Verbindungen waren; daß ihre gegenseitige Einigkeit und daS
Zutrauen in ihre Egide und ihren Protektor, Se. Majestät
den Kaiser Napoleon, die Basis ihrer Sicherheit bilden; daß
leine Anstrengung ihnen unmöglich scheine, wenn es darauf
ankommt, die politische Existenz ihrer Staaten, die von der
allgemeinen Wohlfahrt unzertrennlich ist, zu behaupten. —
Dies ist die öffentliche Meinung, darüber sind die BSlter zu
beruhigen, wenn man vorgiebt, die Souverains, welche eilten
in den Rhein-Vund zu treten, wären wider ihren Willen
dazu gezwungen worden, eine Verbindung einzugehen, in
welcher jedoch ihre Sicherheit beruht, und die sie in den Stand
sezt, für ihr eignes unv das Wohl ihrer Unterthanen alle
Vortheile zu entwickeln, welche von der fouverainen Unab-
hängigkeit unzertrennlich sind. — D a Wir in Unserer Eigen-
schaft als Prima« die Ehre haben, das Organ des rheinischen
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Bundes zu seyn, so entledigen W i r uns dieser Pflicht. Ja ,
Völker, der Heldenmuth des erhabenen Beschützers und die
vereinten Anstrengungen der Könige und verbündeten Fürsten,
werden mit göttlichem Beistand einen festen und dauerhaften
Frieden, das schönste Geschenk des Himmels, sobald als
möglich zurückführen.
Frankfurt den 27. Apr i l 1809.
2.
ms einem triefe 6er ÄariAn Maria Dankn ^ö^er an
Seneöic! Hnawer zu Donäorf.
Vor Uruhe, Furcht und Zittern kann ich Ihnen noch
nicht mehr schreiben, als daß den 23. dieß unser ganzes
Kloster abgebrannt und ausgeplündert, den 24. nach vielen
Mißhandlungen, in das hl. Kreuz geflüchtet; und jetzt da
gleichwohl unser künftiges Schicksall erwarten müssen. Den
29. ist unsere F. Priorin Cäzilia gestorben, und wird morgen
um 8 Uhr im hl. Kreuz begraben.
3.
emerüuna. au? einem 3nmvün äeg R u f n A vom I!).
Der franz. Bataillon-Chef klaiz« zeichnete fich aus,
da er bei Hr. Kaufmann Drechsler, und an andern recht
gefährlichen Orten mit seinen Leuten die Brunft hemmte.
iHuue» soll ihn dazu beordert haben. Er nahm nichts an,
als ein Zeugniß, feiner Oärv genau nachgehandelt zu haben.
ä w . 0 . Liwßibl. 1810.
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e llU8
aller Personen, welche bei der evangelischen Gemeinde in
der Fürst.Primatischen Residenzstadt Regensburg, wäh-
rend des durch Gottes Güte zurückgelegten 18O9.Iahres,
getrauet, geboren, getauft, kommunizirt und begraben
worden sind."
Die Jahrbücher unserer Stadt werden der Nachwelt den
treuen Bericht der kriegerischen Ereignisse aufbewahren, welche
im verflossenen Jahre vor und innerhalb den Mauern Regens-
burg vorfielen. Kinder und Enkel werden noch in späten
Jahren die von Vätern und Großvätern auf sie fortgeerbten
Erzählungen jener Begebenheiten im traulichen Kreise wie-
derholen, die dem denkwürdigen 23. Aprit vorhergiengen und
ihm zunächst nachfolgten.
Es möchte daher nicht unangenehm und hier nicht an
unrechter Stelle sein, den Einfluß jener schauerlichen Auf-
tritte auf unsere kirchliche Verfassung der Vergangenheit zu
entreissen, wenn er auch, Dank seh es der Vorsehung, nur
wenig zerstörend und schnell vorübergehend war. Wegen
besorglicher Gefahr des Schießens auf den nahen Bergen
mußte bereits am 19. Apri l Mittwochs die an diesem Tage
Nachmittags im Sommerhalbjahre gewöhnliche Katechefation
eingestellt bleiben; an den übrigen Tagen dieser Woche giengen
aber die öffentlichen Andachtsübungen ihren ruhigen Gang
fort. Allein an jenem benannten 23. Ppri l , der ein Sonntag
war, verkündigte schon am frühen Morgen der Kanonen-
donner den Anfang des in unsere Nähe sich hinziehenden
Treffens. Unruhe über die zunehmende Verwirrung und
Besorgniß wegen naher, furchtbarer Vorfälle bemächtigten sich
der Einwohner unserer Stadt ; doch wurde die Gottesver-
ehrung um halb 7 Uhr ohne beträchtliche Störung vollendet.
Wer während derselben vermehrte sich der Andrang der
Krieger und ihres GefolgS, das stärkere Geprüll des
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fchützes verkündigte furchtbar die herannahende Gefahr. Des-
wegen wurde auch um halb 8 Uhr in der N. Kirche die Pre«
digt nicht gehalten, fondern die Gemeine nach Vorlesung eines
Psalms und Gebets entlassen, indessen in der abgelegernen
Oswaldkirche der Gottesdienst, wie gewöhnlich, vor sich gieng.
Während dieser Zeit hatten sich mehrere KorpS in der Nähe
der Hauptwache versammlet. Die immer steigende Unruhe
und mit jedem Augenblick wachsende Gefahr veranlasste, daß
nur wenige Gemeindeglieder sich in der N. Pfarr um 9 Uhr
einfanden, welche aber wegen des unvermeidlichen und sich
vergrößernden Getümmels sogleich, nachdem unsers Herrn
Superintendenten Hochwürden einige passende Wünsche für
unsere Stadt und Gemeine gesprochen hatten, wieder aus-
einander giengen. Aus gleichen Ursachen musste die MittagS-
predigt unterbleiben. Während vor den Thoren RegenSburgs
das Treffen fortgesetzt wurde, drohte auch in der Stadt jede
Stunde neue Gefahr, und verkündigte fürchtbare Borfälle;
Angst und Schrecken hielt die bangen Einwohner in ihren
Wohnungen zurück. An eine Versammlung zur gewöhnlichen
Besperzeit war daher gar nicht zu denken. Ein grausen-
voller, mit allem Jammer des Schreckens und der Gefahr
begleiteter Abend fenlte sich auf unsere Gefilde nieder. Die
in Norden und Osten auflodernden Feuerfäulen erhellten die
»
Dunkelheit der einbrechenden Nacht, und ihre Verheerungen
verbreiteten allgemeines Entsetzen und verzehrende Angst. S ie
ward nur wenig durch den Anbruch des sehnsuchtsvoll er«
warteten Morgens gemildert, und die Montags-Frühbetstunde
unterblieb; doch schon am folgenden Tage begannen die öffent-
lichen Andachtsübnngen wieder und wurden nun ohne Störung
fortgesetzt.
Unsere evangelische Gemeinde hat es mit Dank gegen
die höhere Borsicht zu erkennen, daß unsere Tempel von der
drohenden, weit um fich greifenden Flamme nicht eingeäschert
wurden, daß mehrere Kugeln, welche sie trafen, doch nur
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unbedeutende Beschädigungen anrichteten, deren Ausheffenmg
keine Einstellung einer Andachtsübung nothwendig machte.
Leider aber wurde die Spitalkirche am Fuße der steinernen
Brücke ein Raub der Flamme! Ein Loos, wilches sie mit
dem größten Theil von Stadtamhof theilte.
Möge die göttliche Vorsehung fernerhin alle Einwohner
unserer guten Stadt bis in die spätesten Feiten vor den
herzzerreißenden Erfahrungen solcher unaussprechlichen Drang-
sale schützen, mögen unter ihrer Leitung, welcher wir uns
mit stiller Demuth unterwerfen, und der landesväterlichen
Vorsorge unsers beßten Fürsten die blutenden Wunden geheilt
und wir mit den langentbehrten höhern Segnungen beglückt
werden, deren erheiternder Genuß nur im Gefolge eines
dauerhaften Friedens möglich ist.
5.
iUeilungen am öm Ingo^a^er InleRgenMllÜ vom
Da« 21ste Stück trägt an der S t i rn die jedenfalls „gut
gemeinten" Reime:
Fodert sie einmal die Opfer von uns,
Sie, wenn sie wüthet, die Hyder deS Krieges,
Und stünde dir'S frei
Z u geben — viel, oder zu leiden, ich weiß es,
"Du bliebest dabei
V i e l l i ebe r zu geben, als selber zu leiden.
Nun Andere litten, wer kann dich bescheiden
Vom Leiden und Geben befreit zu sein?
Drum laß dich die Gabe an jene nicht reu'n,
Die schaudervoll litten — dem Entschlüsse treu
Bleib, Freund! mir dabei
V i e l l i ebe r zu geben, als selber zu leiden.
Verhandlungen d. histor. Vereine«. Vd. «H«. 1 4
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M e f t sich folgender Auftnf:
Fürchterlich wälzten sich auch schon Ingolstabt zu die
feindlichen Heer«, scho« verkündigte uns selbst der immer
Mehr unv m M hsrbare Kanonendonner laut ihre verderbliche
Annäherung, und bange Ssrae lag zenwerschwer auf den
Herzen hiesiger Etnwohner, als gleichsam im Adlerfluge
Kaiser N a p o l e o n der Große in Ingolftadt anlangte, aller
Ostern Herzen mit freudiger Hoffnung stärkte, und in wenig
Tagen des Feindes Heere zerstäubte, daß sie in wildester
Verwirrung über Baierns Gränze flohen.
Gerettet war daS Baterland, im feurigsten Gebete stieg
Mtfer Dank zu Gott empor, und wir erkannten die volle
Größe unsers Glückes, mit dem, was Stadtamhof erlitt,
dessen Bewohner unter allen Bürgern BaiernS daS meiste
erstanden; denn sie haben nicht einmal mehr ein Obdach.
Gerade so hätte es auch uns ergehen können, und würde
auch sicher so ergangen sein, wäre des Großm Kaisers An«
kunft nur ein Par Tage später erfolgt.
Ach, wie wohl hätte es uns dann gethan, wenn sich die
anderen, mehr glücklich durchgekommenen Baiern, unser er-
barmet, unser Elend durch eine Kollekte unter sich gemildert
hätten, was hätten wir für diese unsere Wohlthäter gefühlt!
DaS, was wir wollten, daß uns geschehen wäre, das müssen
und dikfen wir nun ja nicht an unseren im höchsten Grade
unglücklichen Brüdern, den Stadtamhöfern, versäumen, wenn
wir anders als wahre Christen, als ächte Baiern handeln
wollen. Denn der wahre Christ, der biedere Baier zeigt sich
da, wo es schleunige Hilfe bedarf, und ihm Hilfe zu leisten
möglich ist, nicht mit blossen nichts helfenden mitleidigen
Worten, er zeichnet sich, fo viel er kann, durch schnelle wahre
Hilfe auS. Uttd Ingolftadt, das noch niemal in Beweisen
des Edelsinnes ihre.l Schwestern, den anderen Städten
Baierns nachstand, lann und wird auch bei dieser Gelegenheit
feinen Ruhm behaupten.
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Beauftragt durch das Königliche General - Kreiskom-
misfariat wirb diese Woche noch in hiesiger Stadt und dem
Burgfriede eine Sammlung veranstaltet, und durch vier der
angesehensten Bürger, die sich nach eigenem Antriebe zu
diesem eben so ehrenvollen, als der leidenden-Menschheit
wohlthätigen Geschäfte erbothen, unternommen werden. Ihre
Namen sind schon durch frühere schöne Handlungen in das
Buch der Verdienste eingetragen: sie nennen sich nach der
Ordnung, wie sie in den Vierteln wohnen, Hutterer, Huber,
Engesfer, Eberl.
Diese Herren Gammler werden aller Geber Namen,
nebst ihrer Gaben, in ein eigenes hiezu verfaßtes Register
aufschreiben, und die gesammelte Summe wird mit einem
von den Herren Sammlern unterschriebenen, fpezifizirten
Verzeichnisse der Gutthäter von unterzeichneter Behörde an
das Königliche General-Kreiskommisfariat einbefördert, und
im Regierungsblatte öffentlich bekannt gemacht werden.
Ingolstäbter, Baiern! die unglücklichen Bewohner des
zerstörten Stadtamhofes, strecken ihre Hände zu uns, ihren
Brüdern, aus, und rufen um Hilfe; wer kann bei einem
solchen Rufe taub bleiben? Laßt uns eilen, ihnen zu helfen,
und der Wahlspruch eines jeden von uns bei seiner Gabe
fei: Gott zum Dank für unsere Rettung und zur Hilfe
Stadtamhofs, der unglücklichsten aller Städte BaiernS!
Ingolstadt den 25. M a i 1809.
K ö n i g l . B a i e r . P o l i z e i k o m m i f s a r i a t .
v. Röckel, P Dtr .
Das Stück vom 16. Heumonats (Jul i) theilt dann
fgtgende, in unserem Exemplare leider etwas durch Moder
verdorbene Bekanntmachung mi t :
Die Sammlung für die verunglückten Stadtamhöfer ist
vollendet und beträgt
an barem Gelde 753 fl. 43 kr.
Baustämmen 58 Stück 14-5
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1 Tischtuch
1 Leibtuch
1 Bettziche
1 Hemd
2 Handtücher
Versprochenes
1 Klafter Holz
V» Schaffet Korn,
6 Baustämme
einige Bretter.
Unter den (T i t l T i t l ) Konkurrenten haben sich Se. Ex-
zellenz der Herr Statthalter und mehr andere edle Bewohner
Ingolstadts ganz nach der von selben allgemein bekannten
Wohlthätigkeit und Großmuth auch dießmal wieder aus-
gezeichnet.
Die SammlungS-Register, in welchen aller verehrlichen
Namen und ihre Gaben eingetragen stehen, sind in Abschrift
zum Königlichen General-Kreiskommissariat eingesendet, und
liegen im Original zu Jedermanns Einsicht im äußersten
Zimmer des Polizei-Bureau, wo gegenwärtig auch die Quar-
tiers-Kommission sich befindet; indem es nicht wohl thunlich
ist, selbe iu extenso in dem Intelligenzblatte abdrucken
zu lassen.
Bei der Gabe der Baustämme kommt zu bemerken, daß
sich derer Werth erst dadurch erhob, daß solche aus dem
Neuhauforste bis zur Stadt von anderen Wohlthätern gefahren
worden, wozu besonders der verdiente hiesige Herr Land»
richter mit 45 Fuhren aus seinem Amtsbezirke lonkurrirte.
Indem nun unterzeichnete Behörde all jenen, die sich
durch Gaben, oder nebst diesen auch noch auf welch immer
eine andere Art bei dieser Kollekte verdienstlich machten, unter
denen sich besonders die hiesigen würdigsten Stadtprediger
Herr geistliche Räch, Dekan und Unter-Stadtpfarrer Therer
und Herr Professor und Ober-Stadtpfarrprediger Beer durch
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ihre treffliche und tiefest in die Herzen gedrungene Kanzel-
reben, bann die für alles, was gut und edel ist, eifernden
Herren Sammler Eberl, Engeßer, Huber und Maier, einen
großen Ruhm erwarben, den glühendsten innigsten Dank im
Namen der Leidenden erstattet, muß zugleich auch eröffnet
werden, daß zufolge Hieher gelangter Nachricht die Stadt-
amhofer auS ihrer Nachbarschaft mit so viel, ja mit mehr
Bauholz Unterstützung erlangen, als selbe bedürfen.
Diesem nach möchte es letzten wohl zuträglicher fein,
wenn sie statt des ihnen von Ingolstadt zugedachten Holzes
iu uatura daS Geld hiefür bekämen, mit dem sie sich jene
Bedürfnisse beifchaffen können, die ihnen mehr gebrechen
als Holz.
Diese Umwandlung des Holzes in Geld dürfte auch noch
darum mehrern Beifal l finden, als, wenn aus den gesam-
melten Baustämmen Flöße gemacht würden, welches geschehen
müßte, außerdem sie anders gar nicht schicklich zu träns-
portiren wären, dieß sammt den Transportkosten, unein-
gerechnet der mehrern Anstände, welche sich noch hiebei zeigen,
gemäß eines entworfenen Ueberschlages noch bare 100 fl.
kostete, durch welche Auslage, die nicht wohl mehr durch eine
neue Konkurrenz zu erholen, sohin aus dem gesammelten
Gelde bestritten werden müßte, dieß bis auf 653 fi. 43 kr.
mindern würde, wo hingegen durch den Verkauf der Bäume,
wozu sich eben itzt bei gegenwärtigen Bau der hiesigen Donau-
brücke eine vortheilhafte Gelegenheit des schnellen Absatzes
und sogleicher Bezahlung darbiethet, die Summe des für die
verunglückten Stadtamhöfer einzuschickenden baren Geldes
auf 959 fi. sich erheben ließ.
I n der Voraussetzung, daß alle, die zu dieser Kollekte
beitrugen, auch beabsichtigten, daß ihre Gabe dem Empfänger
den möglichsten, beßten Nutzen gewähre, ist sonach dieser
Gedanke, die bemelten Bäume in Geld umzusetzen, unter
Heutigem auch an daS K. General-Kreiskommissariat unter«
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thänigft einberichtet, und gnädigste und schleunigste Verhaltuygs>
Dltschließuns erbeten worden.? Diese kurze Zwischenzeit
aber, bis diese gnädigste Entschließung erfolgt, bleibt der
Bertauf der Bäume, oder derer Zurichtung zu Flößen aus«
gesotzt.
Ingolftadt den 14. Jul i 1809.
K ö n i g l . B a i e r Po l i ze ikommi fsa r ia t .
v. Nöckel, P. Dtr.
Eine ähnliche Bekanntmachung erfolgte am 6. Aernte-
monats (August):
Zufolge gnädigster Anbefehlung des Königlichen General-
KreiSkommissariats sind nun die Naturalien, die bei Samm-
lung für die verunglückten Stadtamhöfer eingegangen, in
Geld umgesetzt, und einschlüssig 2 Schüsseln schönsten Korns,
welche noch von einem großmüthigen Wohlthäter nachge-
tragen worden, aus solchen im Lizitationswege 177 f l . 46 kr.
erlöst, welche zu den 753 fi. 43V« kr. gerechnet, die in barem
Gelde eingiengen, die Summe von 931 fi. 29V« kr. geben.
Au f Ausgaben e r l ie fen
») für Hauerlohn der Baustämme . 9 fl. — kr.
b) für Lohn des Bothen, dem Förster vom Neuhau zu
avertiren, den Holzfuhren zur bestimmten Stunde, als
sie ankommen, die Plätze anzuweisen, wo sie die Stämme
laden konnten . . . . — fi. 15 kr,
o) für die Tagwerker, die Bäume auf dem Abladplatz in
Ordnung anzurichten . . . 1 fi. 12 kr.
ä) für den Stadttambour wegen Verruf der Llzitation der
Naturalgaben . . . . — fi. 45 kr.
in Summa also . . . 11 fl. 22 kr.
Diese Ausgaben nun von der gesammten Einnahme
abgezogen, verbleiben rein V 2 V f l . ?V« kr«
Welche Summe zum Königlichen General-Kreis-Kom-
missariate unterthänigft eingesendet, und nach dem Wunsche
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mehrerer hiezu konkunirten Wohlthäter gebeten wurde, einen
Theil hievon auch den wie die Stadtamhöfer dyrch Kriegs-
brand verunglückten Landshutern zuzuwenden.
Vier noch nicht zugefahrne Baustämme, die auch in
der Aernte nicht mehr zugefahren werden können, dann 5 f i . ,
welche gleichfalls schon versprochen, aber ebenfalls erst nach
der Aernte bezahlt werden, sind seiner Zeit noch nachzuholen,
und nachzusenden.
Zugleich, als hiemit unterzeichnete Behörde die Ver-
wendung des empfangenen ganzen Konkurrenz-Betrages zur
öffentlichen Kenntniß darstellt, wiederholt selbe noch einmal
im Namen der leidenden Menschheit, der hiedurch eine nicht
unbedeutende Unterstützung zufloß, ihren heißesten innigsten
Dank allen großmüthigen Unterstützern.
G o t t lohne diese i h r e edle H a n d l u n g dur>ch
seinen Segen .
Ingolftadt den 3. August 1809.
K ö n i g l . B a i e r . P o l i z e i k o m m i s s a r i a t .
«. Röckel, P. Dt r .
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